Die 


er 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. März. 


Das Begräbniß des Monopols. 
Die wirkliche Bedeutung der geſtrigen Ver⸗ 
handlungen der Monopol⸗Commiſſion, deren Verlauf 
bereits geſtern telegraphiſch eingehend mitgetheilt 
worden iſt, liogt keineswegs in derublehnung des Mono⸗ 
ols ſelbſt, an der von vornherein ja auch Niemand, 
elbſt die Regierung nicht gezweifelt hat, ſondern in 
em Scheitern der unter dem Deckmantel des 
Antrages Frege unternommenen Verſuche, eine 
Majorität zu ſammeln, welche bereit wäre, 
der Regierung andere Vorſchläge bezüglich 
der höheren Beſteuerung des Branntweins 
entgegen zu bringen. Finanzminiſter v. Scholz 
ſchien ſich anfangs auf die Vertretung der Mono⸗ 
polvorlage beſchränken zu wollen, aber nur 15 
lange, als der Nationalliberale Dr. Buhl allein 
eine Erklärung über das etwaige Verhalten 
der Regierung verlangte. Der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter lenkte ſehr bald ein, als Dr. Buhl Miene 
machte, ihn beim Wort zu nehmen, und leiſtete bei 
den Verſuchen, die Mitglieder des Centrums für 
Conſumſteuerprojecte u. ſ. w. zu gewinnen, 

en Aſſiſtenz. i 

Ueber die Vorſchläge, welche die Conſer⸗ 
vativen in petto hatten, 12900 die Herren Gamp 
und v. Kardorff Aufklärung gegeben. Herr 
Gamp plädirte in der Hauptſache für ein Roh⸗ 
ſpiritusmonopol, die Bereitung alkoholiſcher 
Getränke wollte er den großen Privatbetrieben 
überlaſſen. Im Uebrigen machte er Vorſchläge zur 
Abänderung der Regierungsvorlage, von denen der 
merkwürdigſte der iſt, daß die Einbuße, welche das 
Rei ei dem Export von Branntwein erleiden 
werde, im nächſtfolgenden Jahre auf die Spiritus⸗ 
producenten vertheilt werden ſoll. Ein Geſetz 
dieſer Art würde die Branntweinbrenner ſehr bald 
von ihrer Vorliebe für das Monopol ouriren. Herr 
v. Kardorff ſchlug eine Conſumſteuer vor, 
e zunächſt niedrig zu normiren wäre; die 
Maiſchraumſteuer ſolle beibehalten, die Ansfuhr⸗ 
vergütung um 10 Proc. als Erſatz für Leckage 
erhöht und dem Staat das Recht ertheilt werden, 
Rohſpiritus zu kaufen, um denſelben in den Privat⸗ 
fabriken reinigen zu laſſen. Der Landwirthſchaft 
wollte Herr v. Kardorff durch Einführung des 
baieriſchen Syſtems und Erhöhung der Export⸗ 
Bonification zu Hilfe kommen. Als einen integri⸗ 


renden Theil ſeines Vorſchlages bezeichnete er die 


Efppropriirung der Hamburgiſchen Export⸗ 
induſtrie oder den Ankauf derſelben durch das 
Reich. Die dorf gleich in feier ift bezeich⸗ 
nete Herr v. Kardorff gleich in ſeiner erſten Rede 
als „unehrlich“ und verlangte, daß die Regierung 
bei der Verlängerung des ſpaniſchen Handelsver⸗ 
trages Fürſorge treffe, daß von Hamburg aus nicht 
ferner ruſſiſcher Spiritus als deutſcher nach 
Spanien eingeführt werde, was Staatsſecretär 
v. Burchard keineswegs zurückwies, aber als eine 
KR ae nicht zur Erörterung ſtehende Frage bes 


Schankwirthe im deutſchen Reich auf 250 000 und 


Reg.⸗Aſſeſſor Köhler berechnete die Zahl der 
meinte, ſelbſt 100 000 würden ſchon zu viel fein. | 


Im Erquickungs⸗ und Beherbergungsgewerbe, Wein⸗ 


anden. Als Vorbild für das deutſche Reich ver⸗ 


wies er auf Rumänien, wo die Einführung des 


Branntweinmonopols vorbereitet werde. 


av. Scholz iſt noch zu erwähnen, 
gegenüber einer Bemerkung des Herrn 


Aus einer Erklärung des e de 


daß derſelbe 


bedenklich gegenüber dem öſterreichi 4 
vertrag, verſicherte, j chiſchen Handels 


Anlaß zur Beſorgniß vorliege. 


Sehr erheiternd iſt dieſem Verlaufe der Ver⸗ | 


handlungen gegenüber die Haltung der Officiöfen. 


rund zum Grimm haben ſie von ihrem Stand⸗ 


unkte aus freilich genug; denn ſo ſchmählig ge⸗ 
17 zu werden, haben ſie früher ſicher ange 


träumen laſſen. Wer von ihnen hätte gedacht, daß 


ſchließlich nur ein Fünftel der Stimmen ſich auf 
das Project vereinigen würden, wo ſelbſt eine An⸗ 
zahl nationalliberaler Blätter des Weſtens und 
p e 
erwähnt, vielfach gar nicht zufrieden ſind, 
mindeſtens ein Viertel, auch 19 auf ein White 
Stimmen rechneten? Geſtern erregte es einen 
großen Aerger der Monopolfreunde, daß ſich 
die Freiſ innigen an der allgemeinen Debatte über 
die Vorzüge des von der Regierung ſelbſt preis⸗ 
Beger Monopols nicht betheiligten. Unſer 
geſtriger telegraphiſcher Bericht hob ſchon hervor, 
daß Herr Gamp die Aufnahme dieſer Thatſache 
in das Protokoll verlangte, und heute kommen die 
„Pol. Nachr.“, das Organ des geſchlagenen Finanz⸗ 
miniſters mit der Inſinuation, „die Majorität habe 
ſich geſcheut, in eine ſachgemäße Discuſſion der 
Vorlage einzutreten“. Die Freiſinnigen können es 
‚eben niemals recht machen; wenn fie ſchweigen, ver⸗ 
etzen fie ihre Pflicht als Volksvertreter; wenn fie 


0 


di 1 
And ie Freiſinnigen geſtern 


klar erklärt, weshalb ſie die beantragte 


weiſe“ erbracht werden ſollten, nicht wollten. Mit 


Recht forderte Herr Rickert im Intereſſe der Würde 


ves Reichstags ſchnelle Erledigung der Vorlage; 
die Einſetzung einer Subcommiſſion würde die Ent⸗ 

eidung nur verzögern und neue Täuſchungen in 
das Land hinaustragen. Mit Recht war Herr 


bade Gaſthöfe, ſeien 230:—240 000 Betriebe vor: | 


übe v. Kardorff, 
die Einführung des Branntweinmonopols fi HH 


daß in dieſer Hinſicht kein 


hauſes hat vorgeſtern Abend in der ſiebenten 
| SR 1915 ande Arbeit das von ihr im Ein⸗ 
Haltung der Partet, wie ſchon f. ne ane 


klärung, 


Papſtes gefunden hätten. 
glieder der Commiſſion, Graf Brühl und 
von Solemacher⸗ Antweiler, ſollen darauf Herrn 


klipp 


März. 


ae 


Abend⸗Ausgabe. 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnte Ing Abend und Montag früh. — Beftellungen werben in der Expedition, kee fr fe Ar „„ 
oftanftalten des — Preis pro Quartal 4,50 4, durch die Poſt bezogen 5 * — Juſergte koſten für die Petitzeile 
8 Naum 20 e eitung En mitte Juſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen m Originalpretſen. : 1886. a 


Richter der Anſicht, jeder Aufſchub der Entichelbung 
ſei eine Rückſichtsloſigkeit 
Induſtrien. Und jo fiel die 
gegen 10 Stimmen. Es würde dem Volke 

hat höchſt befremdlich vorgekommen fein, wenn 
feine Vertreter in der Commiſſton mit einem todten 
Project noch gerade jo herumexperimentirt hätten, 
als wollten ſie es zum Leben erwecken. . 

Da die Regierung auf der Durchberathung der 

Vorlage beiteht, jo wird die nächſte, vorausſichtlich 
letzte Sitzung der Commiſſion am Montag oder 
Dienſtag ftattfinden. Die Ablehnung der übr⸗ 
Paragraphen iſt ſelbſtverſtändlich. Die Com⸗ 
miſſion wird einen Berichterſtatter für das Plenum 
ernennen und dann kann das officielle Begräbniß 


finden. 


hi 


Die Annahme der Kirchennovelle im Herrenhauſe. 
Die kirchenpolitiſche Commiſſion des Herren⸗ 


Kirchengeſetz nahezu ein⸗ 
timmig angenommen. Niſch o 0 

enthielt ſich der Abſtimmung mit der Er⸗ 
daß er zwar mit den Beſchlüſſen im 
Großen und Ganzen einverſtanden ſei, daß er ſich 
aber in ſeiner Stellung neutral verhalten müſſe, 
bis die Beſchlüſſe die Billigung Sr. Heiligkeit des 
Zwei katholiſche Mit⸗ 
reiherr 


Dr. Kopp interpellirt haben, wie ſie, die keine 


Biſchöfe ſeien, ſich zu verhalten hätten, und Biſchof 


Kopp ihnen gerathen haben, für das Geſetz zu 
ſtimmen. 
Die Gerüchte, daß im Vatican ſtarke Gegen⸗ 


ſtrömungen beſtänden, werden durch dieſen Vorgang 


nicht gerade beſtätigt. Das neueſte Kirchengeſetz 
wird, mit dem Placet des Papſtes verſehen, Ende 
des Monats an das Abgeordnetenhaus gelangen. 


Anderweitigen Angaben gegenüber iſt zu con⸗ 


ſtatiren, daß, wie uns gemeldet wird, der kirchen⸗ 
fasst e be De nen Leſung der Come | 
W miſſion eine tiefgehende 
Untercommiſſion, in der dieſe „unanfechtbaren Be⸗ 0 | 


! Umgeſtaltung er 
fahren hat. Es ſcheint, daß die Anträge des 


Biſchofs Kopp, welche in der erſten Leſung abge⸗ 
le räg! durchgedrungen 
ſind. Um welchen Preis die preußiſche Regierung 
die Billigung des neuen Kirchengeſetzes ſeitens des 
Papſtes Leo XIII. erkauft, iſt nicht ſchwer zu er⸗ 


lehnt wurden, nachträglich 


rathen. Die jetzige Stellung der preußiſchen 


egen die betheiligten 
ra 


‚ge RN 


des Vranntweinmonopolprojects im Plenum ſtatt⸗ 


a eine Klärung in die verſchiedenen Anfichten zu 


tunde 


Der Berichterſtatter der Commiſſion, Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Adams, hat ſich nach Coblenz zurück⸗ 
begeben, um dort den Bericht für das Plenum 
auszuarbeiten. Die Verleſung des Berichts wird 
früheſtens am 20. d. M. erfolgen, ſo daß das 
Kirchengeſetz auf die Tagesordnung des Herren⸗ 
hauſes am 23. oder 24. März geſetzt werden kann. 


Kirchenpolitik iſt zur Genüge dadurch gekennzeichnet, 
daß der Staat dem Papſte geſtattet, durch das 
Sprachrohr eines preußiſchen Biſchofs der Regie⸗ 


rung die Friedens bedingungen zu dictiren. 


Der Sprachenantrag Scharſchmid im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern in erſter 
Leſung den Antrag Scharſchmid betreffend die 
Regelung der Staatsſprache. Nach eingehender Be⸗ 
gründung des Antrages durch den Antragſteller, 
nachdem ferner Fürſt Czartoryski erklärt hatte, 
die Polen würden, ohne Präjudiz für die weitere 
Behandlung des Antrages, für die Verweiſung an 
einen Ausſchuß ſtimmen, erklärte Miniſterpräſident 
Graf Taaffe: Obwohl in der Regel die Regie⸗ 
rung bei der erſten Leſung ſich nicht an der 
Debatte zu betheiligen pflege, ſo veranlaſſe ihn 
doch die große Wichtigkeit des Gegenſtandes, 
eine Erklärung abzugeben. Die Regierung ſei 
zunehmen und werde nach Möglichkeit beſtrebt ſein, 
bringen und eventuell eine Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen. Aber bei auch nur flüchtigem Ueberblicke 
finde er in dem Entwurfe Beſtimmungen, welche in 
das Recht der Executive eingriffen. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſei es Pflicht der Regierung, die Inter⸗ 
eſſen des Staates zu wahren und ſolche Formen zu 
ſuchen, welche nicht gegen berechtigte Anſprüche der 
Nationalitäten verſtießen. Bei dieſer Gelegenheit 
müſſe er gegen die Bemerkung des Abg. Heilsberg 
proteſtiren, daß die Regierung die wichtigſten 
Intereſſen des Staates preisgebe, denn die Regierung 
ſei ſich bewußt, immer nur nach Recht und Geſetz 
vorgegangen zu ſein. 

Hierauf wurde der Antrag mit 208 gegen 
68 Stimmen an einen beſonderen Ausſchuß ver⸗ 
wieſen. Die Czechen, die Trentiner und einige 
Dalmatiner hatten gegen, Fürſt Schwarzenberg für 
die Ausſchußverweiſung geſtimmt. 


Die Ruſſen in Bulgarien. 

Die aus Sofia eingegangenen Briefe ſtimmen 
in der Meldung überein, daß zwar noch immer 
verſchiedene A Feisungen ruſſiſcherſeits gegen den 
Fürſten und deſſen Abmachung mit der Pforte 
exiſtiren, daß dieſelben aber aufgehört haben, irgend 
welche Wirkung zu äußern, da die Bulgaren jetzt 


ſo vollſtändig die Thatſache einſehen, daß ihre Unab⸗ 
ha nigen . Rußland bedroht 


hängigkeit von nun an nur von ? 


es 8 Gefühls im Lande dadurch, daß das 
Bildniß des Zaren faſt in jedem Haufe geſehen 
wurde, daß regelmäßig für ihn in den Kirchen ge⸗ 
betet wurde, und daß die ruſſiſche Sprache nahezu 
Umgangsſprache war, und zwar nicht nur unter den 
Soldaten, ſondern auch unter allen Perſonen, die 
häufig mit ruſſiſchen Beamten zu thun hatten. Die 

Ruffiſcitung des Landes war ſo emſig betrieben 
worden, daß in den Nationalſchulen die meiſte Zeit 
dem ruſſiſchen Unterricht gewidmet wurde. Alle 
Tagesbefehle an die Armee wurden in ruſſiſcher 


FCC Sprache erlaſſen, und ſämmtliche ruſſiſchen Offiziere 


hatten die Weiſung, niemals bulgariſch zu ſprechen, 


ſtändlich machen konnten. 
Nun, alles dies iſt anders geworden. Das 
Porträt des Fürſten Alexander hat faſt überall das 
des Zaren erſetzt. 2 1 
werden in ſehr vielen Kirchen weggelaſſen, und die 
ruſſiſche Sprache kommt ſchnell außer Gebrauch. 
Der glückliche Schnitzer, welchen die ruſſiſche Re⸗ 
ierung in der Abberufung ihrer Offiziere aus 


Bulgarien könne ohne dieſelben nicht fertig werden, 
hat ſich als nicht wieder gut zu machen erwieſen. 


als beſchwerlichen Herren, die ſie Gott ei Dank los 
ſind; und alle Arten von Geſchichten über ruſſiſche 
ein Wort gegen die 
rüſtung daran, daß, als die Ruſſen den bul⸗ 


ſo ſchwier i wie möglich zu machen. 


mehr beſorgt über die Haltung, welche Rußland 
gegenüber der Reviſion des organiſchen Statuts 


gehen werden, ſo daß die von ruſſiſchen Agenten 


AN einer gewiſſen Ungläubigkeit aufgenommen 
werden. 
werden, daß die heimiſche Preſſe angefangen hat, 
die ſchleunige Gründung einer Nationalmünze und 


reſp. fabricirt werden dürfen. 
Conferenz auf Conferenz. 


kundzugeben, in Berückſichtigung des Wunf 


durch eine Conferenz geſchehen ſolle. 


auch nur erſt 


neuen Verhältniſſes der Pforte zu Bulgarien zu⸗ 
ſammenberufen werden. 


bereit, an den Arbeiten des Ausſchuſſes ien, i 


n 75 kann. Vor 6 Monaten zeigte ſich die Stärke vo 


wenn ſie ſich in irgend einer anderen Sprache ver⸗ 


Die Gebete für den Zaren 


Bulgarien beging, nämlich zur Zeit, als ſie glaubte, 


Weit davon entfernt, die Rückkehr dieſer Offiziere 
zu wünſchen, ſprechen die dla te G un von ihnen 


Handlungen kleinlicher Bedrückung und dergleichen 
erſcheinen jetzt in den Journalen, die früher nicht 
Ruſſen zu veröffentlichen 
wagten. Insbeſondere erinnert man ſich mit Ent⸗ 


gariſchen Dienſt verließen, fie alle Bücher über die 
militäriſche Verwaltung mit ſich nahmen, um dem 
1 Fürſten Alexander die Organiſation feiner Armee 
f Dr. Kopp 

as die unmittelbare Zukunft betrifft, ſo 
werden die Bulgaren und die Rumelioten immer 


annehmen dürfte. Sie ſehen Schwierigkeiten voraus 
und wiſſen, daß dieſelben nur von Rußland aus⸗ 


ausgehenden Betheuerungen ruſſiſchen Wohlwollens 
Als ein Beweis hiervon darf erwähnt 


einer Waffenfabrik zu empfehlen, damit bulgariſches 
Geld und Waffen nicht ferner in Rußland geprägt 


Heute ſoll, wie ſchon geſtern gemeldet wurde, 
in Konſtantinopel eine neue Conferenz zuſammen⸗ 
treten. Das „Journal de St. Petersbourg“ beſtätigt 
dieſe Nachricht und bemerkt, es ſei anfänglich in 
Ausſicht genommen geweſen, die Zuſtimmung der 
Mächte zu dem türkiſch⸗bulgariſchen Abkommen 
durch eine einfache Ae der Bot Kia i 

es des 
Sultans ſei aber beſchloſſen worden, daß dieſes 
1 “ ] Die Aufgabe 
dieſer Conferenz iſt lediglich formaler Natur; ſie 
ſoll die proviſoriſche Zuſtimmung zu den bis jetzt 
proviſoriſchen türkiſch⸗bulgariſchen 
Abkommen geben. Nach Beendigung der Arbeiten 
der türkiſch⸗bulgariſchen Commiſſion ſoll dann eine! 
neue Conferenz zu endgiltiger Sanctionirung des 


Streit in einem Miniaturſtaate. 

In der winzigen pyrenätichen Republik 
Andorra, der glücklichen Nebenbuhlerin von San 
Marino und Monaco, was Kleinheit anlangt, ſind, 
Madrider Telegrammen zufolge, abermals innere 
Zwiſtigkeiten zu Tage getreten. Eine Depeſche des 
Generalcapiiäng von Catalonien beſtätigt, daß 
zwiſchen dem franzöſiſchen Landvogt und dem vom 
Biſchof von Urgel eingeſetzten Landvogt von 
Andorra ein Conflict ausgebrochen fei. - erücht⸗ 
weiſe verlaute, bei einem bewaffneten Zuſammen⸗ 
ſtoß der Anhänger der beiden Landvögte würden 
Spanien und Frankreich interveniten und die Ruhe 
in dem Glaſe Waſſer wiederherſtellen. 

Reichstag. 
65. Sitzung vom 12. März. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Heranziehung der 
Militärperſonen zu den Gemeindeabgaben wird auf den 
Antrag v. Köller an die Commiſſion gewieſen, die ſich 
mit dem Geſetzentwurf des Grafen Moltke beſchäftigt. 
Der Autragſteller will damit dem Wunſche mehrerer 
größerer Fractionen genügen, ihm perſönlich würde die 
Berathung im Plenum mehr zuſagen. 

in 1 Berathung wird der Nachtragsetat 
genehmigt. 

In dritter Berathung wird darauf der Geſetzentwurf 
betreffend die Ausprägung einer Nickelmünze zu 
20 I angenommen, dagegen die Reſolution Ühden, 
welche für die nächſte Seſſion eine Vorlage behufs Aus⸗ 
ne 24 -Pfennigftiiden verlangt, faſt einſtimmig 
abgelehnt. . 

Erſte Berathung des Entwurfs betreffend die Er⸗ 
hebung einer Schifffahrtsabgabe auf der 
Unterweſer. Danach ſoll Bremen, wenn es eine 
Correction der Weſer in der Strecke von Bremen bis 
Bremerhaven ausführt, welche Schiffen bis zu 5 Meter 
Tiefgang die Fahrt auf dieſer Strecke ermöglicht, ge⸗ 
ſtattet werden, von den Ladungen der die corrigirte 
Waſſerſtraße benutzenden größeren Seeſchiffe eine Ab⸗ 

abe nach Maßgabe der für künſtliche Waſſerſtraßen in 
x: er Reichsverfaſſung getroffenen Beſtimmungen 
zu erheben. 

Abg. Gebhard (Stadtdirector in Bremerhaven) 
(nat.⸗lib.): Ich empfehle commiſſariſche Berathung der 
Vorlage um die principiell wichtige Frage feſtzuſtellen, ob ent⸗ 
gegen dem Art. 54 der Verfaſſung auf den natür⸗ 
lichen Waſſerſtraßen Schifffahrtsabgaben erhoben werden 


ſollen. I 

Abg. Barth (freif.): Ich freue mich, in der Vorlage 
das von mir oft empfohlene, leider bisher nicht immer 
befolgte Princip ausgedrückt zu finden, wonach die Koften 
für Verkehrserleichterungen nicht ohne weiteres der Ger 
ſammtheit der Steuerzahler, ſondern den Intereſſenten 
beer en ſind, ſo daß wir auf Grund dieſes 2 5 ; 
en Präcedens in ähnlichen Fällen künftig immer jo 
vorgehen können, wenn es ſich um Correctionen anderer 
deutſcher Ströme zu Gunſten des Schifffahrtsverkehrs 
und ohne Belaſtung der Steuerzahler handelt. Man 
hat berechnet, daß durch die in Ausſicht genommene 
Schifffahrtsabgabe das veranſchlagte Anlagekapital aus⸗ 
reichend verzinſt und in e e kurzer Zeit 
amortiſirt werden kann. Die Abgabe muß dabei ſelbſt⸗ 
verſtändlich jo niedrig ſein, daß der Transport der Güter 
ſich immer noch billiger ſtellt als gegenwärtig; denn ſonſt 
würden die Güter trotz der Correction auf dem 
bisherigen Wege befördert werden. Man könnte 
allerdings ein Bedenken gegen die Vorlage inſo⸗ 
fern geltend machen, als es ſich fragt, ob ſie 
nicht eine Verfaſſungsänderung involvirt, indem Art. 54 

d. Verf eine Abgabenerhebung von der Schifffahrt auf 
natürlichen Waſſerſtraßen verbietet. Ich bitte den Ver⸗ 
treter der verbündeten Regierungen um eine Erklärung 
über die Stellung des Bundesraths zu dieſer Frage. 
Die Vortheile, die der Entwurf in wirthſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht bietet, liegen im übrigen fo auf der Hand, daß i 
perſönlich eine Commiſſionsberathung für un öthig halte. 
Zum Schluß ſpreche ich noch den Wunſch aus, daß, wie 
jetzt bei der Weſer mit der Correction begonnen wird, 
ebenſo auch die anderen deutſchen Ströme in ihrem 

unteren Lauf baldmöglichſt verbeſſert werden mögen. 
Erſt wenn unſere Flußläufe leiſtungsfähiger gemacht 
ſind, kann im Anſchluß daran mit dem Bau eines großen 
deutſchen Canalnetzes begonnen werden 

Staatsſecretär v. Bötticher: Auch in den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundesraths, welchen dieſe Vorlage vorge⸗ 
legen hat, iſt die Frage angeregt, ob in der Vorlage 
nicht eine Aenderung gegenüber den Vorſchriften des 
Art. 54 d. Verf. zu finden ſein möchte. Dieſe Frage iſt 
im Plenum nicht weiter verfolgt worden; es iſt alſo eine 
Entſcheidung des Bundesraths nach dieſer Richtung bin 
nicht abgegeben worden; indeſſen iſt eine ſolche Ent⸗ 
ſcheidung auch entbehrlich, denn der Bundesrath hat mit 
einer Majorität, wie ſie für Verfaſſungsänderungen er⸗ 
forderlich iſt, die Vorlage angenommen. 

Abg. Meier⸗Bremen (nat.-Lib.) führt aus, daß 
die Correction der Weſer nicht nur für Bremen, ſondern 
auch für das Hinterland große Vortheile biete Die in 

ſo umfangreicher Weiſe ausgeführte Flußcorrection habe 
dahin geführt, daß man jetzt bei der Weſer von einer 
natürlichen Waſſerſtraße garnicht mehr ſprechen könne. 
Es handle ſich hier vielmehr um eine künſtliche Waſſer⸗ 
ſtraße, bei deren Benutzung Abgaben zu verlangen durch⸗ 
aus berechtigt ſei. 1 5 
Abg. Pfafferott (Centr.): Da hier Verfaſſungs⸗ 
bedenken angeregt worden ſind, die man ſtets ſehr ernſt 

nehmen 55 ſo empfehle auch ich die Ueberweiſung an 
eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. i 
Abg. Brömel (freiſ): Der Art 54 der Verfaſſung 
hat ſich im Laufe der Zeit, ſo nützlich er auch früher 
gegenüber der Souveränität der Einzelſtaaten in Bezug 
auf die Befahrung der Waſſerſtraßen geweſen fein mag, 
für die Herſtellung nützlicher Einrichtungen, für Ver⸗ 
beſſerungen im Flußverkebr als ein Hemmniß erwieſen. 
So iſt gegen die Erhebung einer Abgabe für die Ein⸗ 
| richtung von Eisbrechern in den Häfen, die während der 
Winterszeit benutzt werden, thatſächlich auf Grund des 
Art. 54 ein Einſpruch erhohen worden. Nach d 
Vorgange haben wir ernſtlich zu erwägen, l 
durch ein beſonderes Of das Hemmniß, welches in 
dieſem Artikel liegt, zu beſeitigen iſt. 5 

Die Vorlage wird einer beſonderen Commiſſion von 

14 Mitgliedern überwieſen. 5 
(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 

Berlin, 12. März. In der Petitions⸗ 
Commiſſion des Reichstags wurde heute eine 
Petition der Herren Le Prince und Sieveke zu 
Herford um Rückgewähr eines angeblich über⸗ 
hobenen Zollbetrages für Mineralöle dem 
Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen. Bei 
der Erörterung der Petition ſtellte ſich heraus, daß 
die Zollbehörde in Hannover bez. Bremerhafen in 
den erſten Tagen des Dezember 1883 die Anfrage 
der Importeure, ob eine veränderte Verzollung der 


Mineralöle beabfichtigt ſei, verneinte, während faſt 
gleichzeirig das Centralblatt das vom Bundesrath 
beſchloſſene amtliche Waarenverzeichniß veröffent⸗ 
lichte, in welchem Schmieröle dem Zollſatz von 
6, Mk. unterworfen wurden Geh. Rath Kraut erklärte 
dieſen Vorgang dahin, daß das Centralblatt für 
das deutſche Rei h nicht direct an die Zollbehörden 
verſandt, ſondern zunächſt an die preußiſche 
Regierung abgegeben und von dieſer weiter be⸗ 
ördert werde. Die in Rede ſtehende Behörde habe 
emnach von den Beſchlüſſen des Bundesrathes 
noch keine Kenntniß haben können. Die Commiſſion 
konnte zwar die Rückgabe des Zolls nicht befür⸗ 
worten, hielt es aber für erforderlich, den Vor⸗ 
gang zlir Kenntniß des Reichskanzlers zu bringen, 
damit ähnliche Benachtheiligungen des Handels⸗ 
ſtandes in Zukunft vermieden würden. 5 
. IFuſel und Säuferwahnſinn.] Die Ver: 
theidiger des Branntweinmonopols bedienen ſich 
Ic häufig des Arguments: der Fuſel allein ver: 
gifte das Volk, ziehe Alkoholismus und Säufer⸗ 
wahnſinn nach ſich; wenn erſt das Reich ausſchließ⸗ 
lich beſtgereinigten Branntwein in den Conſum 
bringen würde, würden alle übeln Folgen der Art 
wegfallen. „Dieſe Anſicht wird“, ſo ſchreibt Prof. 
Niete Möller in der „Nation“, „in ihrer Ein⸗ 
eitigkeit geradezu widerſinnig ... Es wäre ein 
großer Irrthum, zu glauben, die ganze Schädlichkeit 
des Branntweins concentrire ſich in jenen 2 bis 
5 Procenten und die übrigen 95 bis 98 Procent 
Jh babe e ſeien ganz unſchuldig oder gar heilſam. 
Ich habe jo manches Delirium tremens, manchen 
chroniſchen Alkoholismus geſehen bei Perſonen, die 
es ſich ſehr übel genommen haben würden, Fuſel 
zu trinken, die vielmehr nur das beſte und feinſte 
Material an Portwein, Grog und Cognac für ihren 
werthen Körper zu verwenden pflegten: Ausdauer und 
Menge thaten am Ende doch ihre Wirkung! 
Wenn die ſchlimmen Folgen bei wohlhabenden 
Leuten nicht ſo leicht hervortreten, ſo liegt das 
nicht allein an dem fuſelfreien Gelränk, ſondern 
vor allem daran, daß ſolche Perſonen ſich beſſer 
nähren. Bei alledem iſt es ja zweifellos höchſt 
wünſchenswerth, daß nur Trinkbranntwein zum 
Verkaufe kommt, der nach Möglichkeit von Fuſel⸗ 
beſtandtheilen befreit iſt. Aber bedarf es dazu eines 
Monopols? Wozu haben wir denn das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz; Möge doch das Reichsgeſundheitsamt 
ein Gutachten abfaſſen, das auf Grund der beſon⸗ 
deren Schädlichkeit der Fuſelalkohole eine beſondere 
Rectification des Trinkhranntweins verlangt und 
gewiſſe Controlmaßregeln empfiehlt! Und wenn dann 
eine kaiſerliche Verordnung dieſes Inhalts erſcheint, 
wird ſie gewiß Beifall finden, nicht nur bei den 
um die Geſundheit des Volkes ſo zärtlich beſorgten 
Conſervativen, ſondern auch bei den böjen Frei⸗ 
jinnigen.” 

* [Commiffion für das Militärpenſiousgeſetz.] 
In der Commiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
entwurfs Moltke wegen Erhöhung der Militär⸗ 
penſionen und der Regierungsvorlage betr. die 
Communalbeſteuerung der Offiziere iſt die freiſinnige 
Partei durch die Abgg. Dr. Baumbach, Hinze, 
Lipke, Meibauer vertreten. Die erſte Sitzung der 
Commiſſion findet nächſten Mittwoch ſtatt. 

* [Die Fortbildungsſchulvorlage in der Com⸗ 
miſſion.] Am Beginn der vorgeſtrigen Sitzung 
sprachen ſich die Regierungscommiſſarien gegen das 
(von uns geſtern im Worklaut mitgetheilte) Amen⸗ 
dement des Abg. v. Zedlitz aus und erklärten, ſie 
ſeien nicht ermächtigt, in Ausſicht zu ſtellen, daß 
zur budgetmäßigen Regelung der für das bevor⸗ 

ſtehende Etatsjahr erhobenen Forderung ein Nach⸗ 
tragsetat eingebracht werden würde. Für den An⸗ 
trag v. Zedlitz und gegen die Regierungsvorlage 
erklärten ſich aus conſtitutionellen Bedenken nicht 
allein der nationalliberale Abg. Seer, ſondern auch 
der hochconſervative Abg. v. Sack. 

Die Commiſſion hat auch geſtern Abend die 
Generaldebatte nicht zu Ende gebracht. Abge⸗ 
ordneter v. Stablewski behauptete, daß der 
Entwurf unter falſcher Flagge ſegele, indem es 
ſich dabei nicht um die Fortbildung junger Leute, 
ſondern um eine Ausdehnung des obligatoriſchen 
Elementarunterrichts für junge Leute bis zum acht⸗ 
zehnten Lebensjahre und um germaniſirende Ten⸗ 
denzen handle. Unterſtaatsſecretär v. Möller trat 
dieſer Behauptung mit Schärfe entgegen, während 
Abgeordneter Dr. Wehr (Deutſch⸗Krone) bemerkte: 
„Warum ſollen wir denn hinter dem Berge halten? 
Das Geſetz ſoll ja gegen die polniſche Sprache in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen gerichtet 
ſein!“ Es wurde im Laufe der Debatte feſtgeſtellt, 
daß die Fortbildungsſchulen in den genannten 
Provinzen den Unterricht im Deutſchen, im Rechnen 
und im Zeichnen umfaſſen und an den Wochentagen 
offen ſein ſollten. — Verfaſſungsbedenken gegen die 
Vorlage wurden von dem Abg. Dr. Meyer⸗Halle 
geltend gemacht. 

* [Die Zahl der evangeliſchen Theologie⸗Sindi⸗ 
renden] auf den preußiſchen Univerſitäten iſt 
im laufenden Winterſemeſter derart gewachſen, 
daß nach dem „Neuen Ev. Gemeindeb.“ eher von 
einem Ueberfluß als einem Mangel an Theologen 
geredet werden kann. Die Zahl der dieſer Facultät 
Angehörenden beträgt 2553 (darunter 726 in Berlin, 
582 in Halle, 300 in Greifswald, 240 in Königs⸗ 
berg, 225 in Göttingen, 159 in Breslau, 159 in 
Marburg, 98 in Boun und 64 in Kiel). Im Jahre 
1884—85 hatten 2322, 1883—84 1926, 1882—83 
1690 und 1881.82 1394 evangeliſche Theologen 
ſtudirt, ſo daß alſo in den letzten vier Jahren eine 

unahme von 1159 oder 83,1 Proc. ſtattgefunden 
at. Auf mehreren Univerſitäten hat ſich die Zahl 
der Theologen in 4 Jahren verdoppelt, in Greifs⸗ 
wald ſogar verdreifacht. Wir müſſen ſchon in die 
dreißiger Jahre zurückgehen, um in Preußen eine 
ähnliche Jahl zu finden. 
„ [Minifter Maybach] iſt durch den ſehr be⸗ 
denklich gewordenen Zuſtand ſeiner Gemahlin zu 
einer Reiſe nach Sen Remo veranlaßt worden. 
5 * [Hofprediger Stöcker! hat Reviſion ein: 
gelegt gegen das in Siegen am 10. Februar gegen 
en Redacteur des „Siegener Volksblattes“, 
Bommert, e freiſprechende Urtheil. 

* [Das Erkenntniß des Oberlandesgerichts in 
dem Diätenprozeß Heine.] Aus der Begründung 
des Erkenntniſſes, welches den Abg. Heine zur 
Fun Heng der empfangenen Diäten und 

ragung der Koſten verurtheilt, heben wir Folgen⸗ 
des Hege i. Diet 1 

öge man die Klage als Leiſtungs⸗ oder als Feſt⸗ 
ſtellungsklage betrachten, ſo ſei ſie 15 jeder Nichten 
statthaft, da fie ſchon durch Auslaſſung des Wortes „ans 
erkennen“ zu einer Leiſtungsklage würde; aber auch die 
Forderung der Feſtſtellung ſei begründet, weil ohne dieſe 
der Fiscus keine quantitative Berechnung aufſtellen 
könne. Die Activlegitimation ſei unzweifelhaft, da 
die Verfaſſung auch auf Preußen ſich erſtrecke und das 

Landrecht auch auf dieſe anzuwenden ſei, wenn es 
nicht ausdrücklich ausgeſchloſſen Ki In der Sache ſelbſt 
ſei die erſtinſtanzliche Auslegung des Art. 32 irrig, denn 
unzweideutig wolle deſſen Wortlaut den Abgeordneten 
die Annahme von Entſchädigung jeglicher Art verbieten. 
Verklagter habe nun geſtanden, Gelder von der Partei 
bezogen, d. h. nicht zurückgewieſen zu haben, und wenn 
er auch beſtreite, dieſe Gelder als Asgeordneter empfangen 
zu haben, ſo habe er doch nicht geſagt, aus welchem 
anderen Grunde er ſie erhalten, ſo daß der Gerichtshof 
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habe annehmen müſſen, fie ſeien 
ſeines Mandates gewährt worden. 
währungen fallen aber unter die Begriffe „Beſoldung 
oder Entſchädigung“, die nicht egenſätze ſeien, 
ſondern alles umfaſſen ſollten, was dem Abgeordneten 
das Leben in Berlin erleichtere. Die Worte „dürfen 
nicht“ charakteriſiren nun den Artikel als ein Ver⸗ 
botsgeſetz. Unzutreffend wolle Verklagter den § 172 Allg. 
Landr. unter die mit $ 166 eröffnete Materie ſubſumiren; 
der Gerichtshof meine aber, daß hier ein Geſchäft und 
zwar eine Zahlung remuneratoriſcher Art, Art. 32 zu⸗ 
wider, vorliege. § 205, welcher das zu unerlauhtem 
Zwecke Gegebene confiscirbar mache, ſei hier anzuwenden, 
weil der Zweck: Heine den Aufenthalt in Berlin 
zu ermöglichen, verfaſſungswidrig ſei; ebenſo 


laufe dieſer Zweck der Ehrbarkeit zuwider ($ 206) 
denn wer ein Mandat als Volksvertreter annehme, ſei 


verpflichtet, ſich über die für ſeine hohe Stellung maß⸗ 
gebenden Beſtimmungen zu bekümmern und danach zu 
richten. Wer das nicht thue, verletze die Gebote der 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit und alſo der Ehrbarkeit. 
Bei der Auslegung des Art. 32 ſeien die Aeußerungen 
der einzelnen Abgeordneten, da ſie nur individuelle 
Anfichten vertreten, mit Vorſicht zu behandeln. Maß⸗ 
gebender ſeien Anträge, und deren haben dem Reichstage 
ſeinerzeit zwei Gruppen vorgelegen: die eine forderte 
Diäten, die andere wies Emolumente jeder Art zurück; 
die erſteren Anträge gingen durch, wurden aber, als Bis⸗ 
marck ſie unbedingt zurügwies, daten mala befragt, 
ob nun nicht wenigſtens Pripaldiäten zuläſſig ſeien, gab 
der Kanzler jene bekanpte Erklärung ab, deren Sinn 
ſei: wenn dieſe (Privatdiäten) nicht drin ſtehen, kann ich 
ſie nicht hineininterpretiren; werden ſie trotzdem gewährt, 
jo kann ich fie freilich nicht verbieten, weil keine Strafe 
darauf geſetzt iſt. Die vom Fiscus beantragte Conſis⸗ 


cation ſei aber kein crimineller, ſondern ein, wie vorhin 


geſagt, begründeter, civilrechtlicher Act. i 

* [Die Stettiner Verwaltungs - Streitfrage] 
zwiſchen den dortigen Staatsbehörden und dem 
Magiſtrat, welche durch die von letzterem beab⸗ 
ſichtigte und theilweiſe zur Ausführung gebrachte 
Entfernung der Bäume aus der Grabowſtraße 
herbeigeführt worden, dürfte der Entſcheidung nahe 
gerückt ſein. Vorgeſtern haben ſich der Unterſtaats⸗ 
ſecretär im Miniſterium des Innern Herrfurth und 
der Geh. Ober⸗Regierungsrath Halbey nach Stettin 
begeben, dem Vernehmen nach, um in der ſtreitigen 
Angelegenheit ſich durch eigene Anſchauung von 
dem Sachverhältniß Kenntniß zu verſchaffen. 

Poſen, 12. März. [Zu den Ausweiſungen! ſchreibt 
die „P. 99 Gegenwärtig treffen aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen häufig Ausgewieſene hier ein, welche 
ſich von hier weiter nach Galizien begeben; ſo reiſten 
heute dorthin ab: ein Mann aus Pr. Stargard 
nebſt Frau und zwei Kindern, ebenſo ein Dienſt⸗ 
mädchen von dort; ferner aus dem Kreiſe Ragnit 
ein Littauer und deſſen Bruder, letzterer mit Frau 
und zwei Kindern. Da das Dienſtmädchen zu der 
Reiſe hierher Alles, was es beſaß, verausgabt 
hatte und ganz mittellos hier ankam, ſo wurde es 
von der Polizei zunächſt zum Kaſſirer des Hilfs⸗ 
Comitées für die Ausgewieſenen geſchickt, damit 
dieſes für die Mittel zur Weiterreiſe nach Galizien 


ſorge. 

Karlsruhe, 12. März. Dem befriedigenden 
Befinden des Erbgroßherzogs im Laufe des 
geſtrigen Tages folgte eine gute Nacht; auch heute 
zeigt das Fieber den gleichen mäßigen Grad und 
den Charakter der beiden vorhergehenden Tage. 


Im Uebrigen iſt in den Krankheitserſcheinungen 


keine weſentliche Veränderung wahrnehmbar. 
Stuttgart, 12. März. Heute Vormittag 11 Uhr 

eröffnete Prinz Wilhelm im Ständehauſe den 

Landtag mit einer Thronrede, in welcher u. a. 


ſich einer geſegneten Ernte erfreuen dürfte; durch 
das bei den meiſten Bodenerzeugniſſen eingetrete 
Sinken der Preiſe ſei jedoch der Ertrag der Land 
wirthſchaft vielfach in empfindlicher Weiſe ge⸗ 


ſchmälert worden. Die Lage des Handels und 
der Gewerbe ſei, wiewohl manche Wünſche nach 


einem beſſern Gang der Geſchäfte ſich geltend 
machen, im Allgemeinen nicht unbefriedigend. 


Ein Ueberſchuß aus dem Etatsjahr 1884/85 werde 


eine erwünſchte Beihllfe für die kommende Finanz⸗ 
periode gewähren. Es wurden ſodann verſchiedene 
Geſetzentwürfe angekündigt. Einen beſonders 
wichtigen Gegenſtand wird der Entwurf eines um⸗ 
faſſenderen Verfaſſungsgeſetzes bilden, mit 
deſſen Vorlegung die Regierung den erneuten Ver⸗ 
ſuch machen will, zu einer Verſtändigung über eine 
veränderte Zuſammenſetzung beider Kammern der 
Ständeverſammlung zu gelangen. 

München, 12. März. Die Kammer der Ab⸗ 
geordneten nahm ohne Debatte und einſtimmig 
den Antrag des Aus ſchuſſes an, den König zu er⸗ 
ſuchen, die Aufſtellung des Standbildes König 
Ludwig I. anläßlich feines Centenariums in der 


Walhalla bei Regensburg zu genehmigen, und be⸗ 


willigte zu dieſem Zwecke 30 000 Mk. Der Miniſter⸗ 
präſident v. Lutz hatte die Genugthuung der Staats⸗ 
regierung über dieſen Beſchluß ausgeſprochen. 

Straßburg i. E., . März. Die Seſſion 
des Landesausſchuſſes iſt heute nach Erledi⸗ 
gung ſämmtlicher Geſchäfte und Verleſung des aller⸗ 
höchſten Erlaſſes, welcher den Schluß anordnet, ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Frankreich. 

Paris, 12. März. Nach Meldungen aus De: 
cazeville it das Gerücht, der Arbeiterſtrike 
habe ſich auch auf die benachbarten Gruben von 
Firmy ausgedehnt, unbegründet; in Firmy werde 
fort gearbeitet, es würden dort täglich 150 Tonnen 
gefördert, (W. ©.) 

* [Der Afrikareiſende Brazza], welcher jüngſt 
erſt durch einen Sturz auf der Treppe eine Arm⸗ 
verrenkung erlitt, iſt heftig am Fieber erkrankt. 

England. 

London, 12. März. Nach einer Meldung des 
amtlichen Blattes wird die Packetpoſtbeförde⸗ 
rung vom 1. April c. ab auf die Niederlande 
und St. Helena ausgedehnt. (W. T.) 

Amſterdam, 10 Marz. Be 56 

mſterdam, 10. März. Geſtern hat eine große 
ſocialdemokratiſche Kundgebung Gar 
funden, vier Verſammlungen auf einmal, drei in 
bade dae Localen, eine im Volkspark. Alle 
atten daſſelbe Programm, das Verlangen, daß der 
Staat, die Provinzen, die Gemeinden die Pflicht 
erfüllen, der Noth der Arbeiter ein Ende zu machen. 
Die Redner forderten die Arbeiter auf, nicht zu 
betteln, ſondern überall ihr Recht auf Arbeit geltend 
zu machen. Die vier Verſammlungen faßten über⸗ 
einſtimmende Reſolutionen, die folgende Punkte 
enthalten: Ausführung großer öffentlicher Arbeiten, 
Umbau der ungeſunden Wohnungen der ärmeren 
Klaſſen, zehnſtündiger Arbeitstag bei einem Lohne 
von mindeſtens 40 Cts. die Stunde, unverzins⸗ 
liche Darlehen auf Pfänder ſeitens der Pfand⸗ 
häuſer, unentgeltliche Rückgabe verſetzter Sachen 
bis zum Werthe von 20 Fres., Einkommenſteuer 
und Vertheilung von Lebensmitteln. Dieſe Forde⸗ 
N dd e Aufzuge nach dem 
uſe gebracht. er Polizei gelang es, 
Ausſchreitungen zu verhüten. e 


; türkei. 
Konſtantinopel, 12. März. Der Sultan fanc- 
liontrte das Arrangement mit der Ottoman bank, 
worin unter Anderem der an die Regierung zu 


leiſtende Vorſchuß mit 750 000 d ſtipulirt er⸗ 
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ihm zur Wahrnehmung 
Solche Ge 


des 


Transport⸗Gebühren dür 


preu 
kanntlich in dieſem Jahre in Graudenz ſtattfinden, 
geſagt wird, daß im verfloſſenen Jahre das Land e Nah : 


en Schubert, . 5 
exrlaſſen. Die übrigen fünf Primaner, nämlich: Albrecht, 


ſeinen 


lee 


n Amerika. 

H. Z. Newyork, 26. Februar. Das Eads ſche 
Project betreffs Bau's einer Schiffseiſen⸗ 
bahn über die Landenge von Tehuantepec 
im mexicaniſchen Staate Oaxaca iſt wieder in den 
Vordergrund getreten, indem der Ausſchuß des 
Repräſentantenhauſes für Handels⸗Angelegenheiten 
geſtern eine Bill zur Conceſſionirung der Atlantic⸗ 
und Paeific⸗Schiffs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchafteinberichtet 
hat. In dem die Annahme der Bill empfehlenden 
Berichte weiſt der Ausſchuß auf die Nothwendigkeit 
Bau's einer Schiffs⸗Eiſenbahn in Central⸗ 
Amerika hin, um den Waſſerweg zwiſchen der at⸗ 
5 und Pacific⸗Küſte der Vereinigten Staaten 
abzukürzen. Obwohl Mexico ſich weigere, der Ver⸗ 
einigten Staaten⸗Regierung das zum Bau der 
Schiffs⸗Eiſenbahn nothwendige Terrain zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, werde es dies einer von der 
Untons⸗Regierung conceſſionirten und dun e 
Privat⸗Geſellſchaft gegenüber nicht thun. Die 
wichtigſten Aenderungen, welche der Ausſchuß an 
der Bill, wie ſie urſprünglich gelautet, vorge⸗ 
nommen, find folgende: Auf der Bahn ſollen Fahr⸗ 


zeuge von 4000 Tragfähigkeit (anſtatt 3000) beför⸗ 
dert werden können; die Bahn 


ſoll in gutem 
Zuſtande erhalten werden; zur Bezahlung für die 

fen ſowohl amerikaniſches 
Silber (urſprünglich nur Gold) wie auch mexica⸗ 
niſche Silber⸗Dollars benutzt werden u. |. w. Die 
Bill wurde auf den Kalender geſetzt und wird im 


ü Plenar⸗Ausſchuſſe berathen werden. 


en ach einer Meldung aus Buenos - Ayres 
wurden die Zollgebäude in Las Catalinas durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört; eine große Anzahl von 
Wagren verbrannte, der Feuerſchaden wird auf drei 
Millionen Piaſter geſchätzt. (W. T.) 


= Von der Marine. 

Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Stein“, „Moltke“, „Sophie“ und 
„Ariadne“ (Geſchwaderchef Capitän zur See und 
Commodore Stenzel), iſt am 11. März c. in Ply⸗ 
mouth eingetroffen und beabſichtigt, am 21. deſſelb. 
Mis. die Heimreise fortzuſetzen. — Das Kanonen⸗ 
boot „Hyäne“ (Commandant Corvetten⸗Capitän 
Langemack) hat am 13. Januar c. Zanzibar ver⸗ 
laſſen und iſt am 29. deſſelb. Mts. in Port Louis 
(Mauritius) eingetroffen. Das Kanonenboot 
„Iltis“ (Commandant Capitänlieutenant Hofmeier) 
hat am 4. Februar c. Canton verlaſſen und iſt am 
6. deſſ. Mts. in Hongkong eingetroffen. 


Ba Danzig, 13. März. 
Wetterausſichten für Sonntag, 14. März. 


Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 
Bei wenig veränderter Temperatur und 


ſchwachen Nordwinden ziemlich trüber Himmel. 


Keine oder geringe Niederſchläge. 

IGSundpaſſage.] Nach den heutigen Depeſchen 
aus Helſingör ſind die Eisverhältniſſe im Sunde 
und Kattegat noch ziemlich unverändert. Die Rhede 
von Helſingör, bisher noch offen, iſt jetzt ebenfalls 
voll Eis. Das Kattegat iſt nach heutiger Depeſche 
neuerdings von drei Dampfern paſſirt worden, ihre 


Capitäne haben daſelbſt aber viele Dampfer im 
Eiſe feitigen geſehen. 


Tr Provinzial⸗Lehrerverſammlung.] Die weſt⸗ 
eußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung ſoll be⸗ 


ſich auch bereits ein Lokalcomité gebildet hat. 
Verſammlungstage find nunmehr die drei 
n Junitage in Ausſicht genommen. 


könig! Gymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt, welcher 
ſich 9 Primaner unterzogen. Vier von ihnen, und zwar 
Friedrich Bredau, Paul Martiny und 
wurde die mündliche Prüfung 


kö: 
. ans Baum, 


Kramer, Linge, Stangenberg und Wieſe erhielten eben⸗ 
falls das Zeugniß der Reife. Die Prüfung fand unter 
Vorſitz des Hrn. Prov.⸗Schulraths Dr. Kruſe ftatt. 

T Taubſtummenſchule.] Das Miniſterium der 
Unterrichts⸗ und Medizinal-Angelegenheiten hat ſich 
damit einverſtanden erklärt, daß die hieſige Taubſtummen⸗ 


Anſtalt in den Geſchäftskreis des Provmzial⸗Schul⸗ 
Collegiums überwieſen wird, und die weitere desfalſige 
Durchführung angeordnet. 


[Auch eine Injurie.] Die intereſſaunte Frage, ob 


im neunzehnten Jahrhundert der Vorwurf der Hexer ei 
eine ſtrafbare Beleidigung enthalte, iſt durch das Kammer⸗ 


gericht in bejahendem Sinne entſchieden worden. 

D(Schwurgericht.] Bei der heutigen Fortſetzung 
der Verhandlung gegen den Beſitzer Wegner aus 
Langfuhr ſollte noch der Commiſſionär Brunkow ver⸗ 
nommen werden, der jedoch nicht hat ermittelt werden 
können, weßhalb die Zeugenvernehmung geſchloſſen 
wurde. Es ſind 18 Hauptſchuldfragen und 18 Unter⸗ 


fragen bezüglich mildernder Umſtände formulirt, welche 
den Geſchworenen zur Entſ 


cheidung vorgelegt werden. 
Hierauf ergriff Herr Staatsanwalt Rekittke (nicht 
Rockickt, wie geſtern irrthümlich angegeben) das 
Wort zu ſeinem Plaidoher und beleuchtete hierbei 
eingehend die einzelnen Fälle der dem Angeklagten 
zur Laſt gelegten Verbrechen und Vergehen. Bezüglich 
der Fälſchung der Documente zur Täuſchung der Be⸗ 
hörden bei Hergabe des Darlehns pon 18000 M aus 
dem Fond der Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe hob der 
Staatsanwalt die perfide Art und Weile hervor, mit 
der der Angeklagte den Verdacht der Fälſchung auf 
Hausarzt, einen verſtorbenen Militärarzt, zu 
lenken geſucht habe. Es dürfte wohl keinen Menſchen 
geben, der dem Angeklagten in dieſem Punkte Glauben 
ſchenke. Der Staatsanwalt hob ferner hervor, daß dem 


Angeklagten in allen Fällen das Bewußtſein der Strafbar⸗ 


keit ſeiner Manipulationen inne gewohnt, das beweiſe 


ſchon, daß er in den Fällen, in welchen die Betrogenen hinter 
lie ihnen vorgeſpiegelten falſchen Thatſachen gekommen, 


mit Opfern t ſich bemüht hat, die Betrogenen 
ſchadlos zu 0 0 Bezug der begangenen Unter⸗ 


i Fulle, in d. von ihm übergebenen Cautionen ſei in einem 


alle, in dem der Betrogene nicht au ermitteln geweſen, 
und in noch 2 anderen Fällen, in denen es ſich um die 
Hergabe von 30 M und eines Sparkaſſenbuchs über 
300 4 handle, die Sache zweifelhaft, da die Betrogenen 
in dieſen Fällen bei der Eigenartigkeit des eingegangenen 
Rechtsgeſchäfts wohl nur einen civilrechtlichen Anſpruch 
egen den Angeklagten hätten. Bezüglich des erſten dieſer 

älle beantragte der Staatsanwalt daher das tichte 
ſchuldig, bezüglich der beiden anderen Fälle ſtellt er die 
Entscheidung den Geſchworenen anheim. In allen übrigen 

ällen ſei die Schuld des Angeklagten unzweifelhaft. 

für die Zubilligung mildernder Umſtände ſpreche nichts, 
dagegen alles für die volle Schuld des n and lf Er 
habe gewiegte Geſchäftsleute, arme Frauen und ſelbſt die 
Behörden in raffinirteſter Weiſe betrogen; der Geſammt⸗ 
ſchaden, den er Anderen verurſacht, belaufe ſich auf 21: bis 
22000 Der Angeklagte ſei einer der gefährlichſten 
Menſchen. Die ſteten Geldverlegenheiten, in denen er 
ſich befunden, milderten ſeine Schuld nicht im geringſten. 
Der Angeklagte habe ſich nicht geſcheut ſelbſt den armen 
Frauen, die ſich das Geld mit Mühe und Noth 
zuſammengeſpart, ihre Nothgroſchen abzunehmen, er habe 
nichts davon gezeigt, was man Gewiſſen nennt. — Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Holtz aus Berlin, ſuchte mit 
beredten Worten die Strafthaten des As geklagten in 
ein möglichft mildes Licht zu ſtellen, indem er auch 
darauf hinwies daß die Geſchädigten vielfach die nöthige 
Vorſicht vernachläſſigt haben, jo daß eine eigentliche 

chuld in einzelnen Fällen kaum vorliege. Auch ſei 
nicht erwieſen, daß der Angeklagte in verſchiedenen 
Fällen einen Betrug beabſichtigt habe. In Bezug auf 
die Cautionen lägen die dem Angeklagten vorgeworſenen 
Unterſchlagungen nicht vor. Der Angeklagte habe nach den 
getroffenen Verabredungen nicht die Verpflichtung gehabt. 
die Cautionen fo, wie ſie ihm gegeben, zu verwahren, vielmehr 


I Abiturientenprüfung.] Heute fand im hieſigen 
hier entfernten Ortſchaft 


er, da eine Verzinſung mit 4 2 verabredet war, 


habe 

das Recht gehabt, das erhaltene Geld im Geſchäft zu 
verwenden, und nur die Pflicht, bei Auflöſung des 
Engagementsverhältniſſes das erhaltene Geld zurückzu⸗ 
zahlen. Daran ſei er aber durch ſeine urplötzliche Ver⸗ 
haftung verhindert worden. Alle Engagirten hätten ge⸗ 
wußt, daß es ſich um erſt noch zu errichtende Comman⸗ 
diten handle, an der thatſächlichen Errichtung der 
letzteren ſei der Angeklagte aber wiederum durch jeine 
Verhaftung verhindert worden. Es ſei daher nicht er⸗ 
wieſen, daß der Angeklagte falſche Vo ſpiegelungen ge⸗ 
macht hobe, nur durch eine Reihe von Unglücksfällen ſei 
der Angeklagte dahin gebracht worden, daß die in 
Rede ſtehenden Perſonen geſchädigt worden find. 
Der Angeklagte habe unter der Einwirkung einer großen 
Reihe unglücklicher Verhältniſſe geſtanden und es ſpreche 
alles dafür, ihm, falls er in einzelnen Fällen 
für ſchuldig befunden werden ſollte, mildernde 
Umſtände zuzubilligen. Nach erfolgter Replik und 
Duplik ſeitens des Staatsanwalts und des Ver⸗ 
theidigers zogen ſich die Geſchworenen zur Bes 
rathung der ihnen geſtellten Schuldfragen zurück. 

Nach etwa 1%ftündiger Berathung 
Spruch der Geſchworenen bezüglich der ihnen geſtellten 
18 Schuldfragen auf ſchuldig in 13 der weſentlichſten 
Fälle, auf nichtſchuldig in 5 Fällen. Mildernde Um⸗ 
ſtände wurden dem Angeklagten nur in 1 Falle zuge⸗ 
billigt. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete demgemäß 
auf 5 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die gleiche Dauer. 

[Ergriffen.] Die Gebrüder Stellmacher Auguſt 

und Albert Droß und der Zimmermann Grabowski, 
ſämmtlich aus Giſchkau, welche am vergangenen Dienſtag 
die beiden Schutzleute in Schidlitz durch Meſſerſtiche 
und Steinwürfe ſchwer verletzt haben, wurden geſtern 
von dem Amtsdiener aus Giſchkau und einem 
Gensdarmen in das hieſige Centralgefängniß auf Neu⸗ 
garten eingeliefert. 
- [Schlägerei.] Dem Maurer Johann W. lauerte 
Sen Abend angeblich in der Tiſchlergaſſe ſeine frühere 
Braut Emilie M. auf, als er dort in einem Schanklokale 
weilte. Sobald er das Lokal verließ, ſprang die M. zu 
und verſetzte ihm mit einer gefüllten Flaſche einen Hieb 
in das Geſicht, daß die Flaſche in Scherben aht Mit 
dem ſcharfen Scherben ſchnitt fie ihm, wie Wü behauptet, 
die Backe von oben bis zur Kinnlade tief auf und 
außerdem erhielt er noch von dem jetzigen Bräutigam 
der M. einen Schlag mit einem Todtſchläger über den 
Kopf. W. mußte ſich, weil er ſtark blutete, nach dem 
Stadt⸗Lazareth begeben, woſelbſt er in Behandlung ge⸗ 
nommen wurde. 

(Polizeibericht vom 13. März.] Verhaftet: 1 Stell⸗ 


macher wegen Hausfriedensbruchs, 1 Mädchen wegen 


Diebſtahls, 1 Commis wegen Sachbeſchädigung, 1 Arbeiter 
wegen groben Unfugs, 26 Ohdachloſe, 2 Bettler, 1 Bes 
trunkener, 5 Dirnen. — Geſtohlen: 1 brauner Winter⸗ 
Ueberzieher, 1 Arbeitsbuch und Militärpaß auf den 
Namen des Buchbindergeſellen Robert Sonnenprediger, 
1 Lintrock, 1 Wollripsrod, 1 Frühjahrsmantel, 14 Ellen 
Warp, 16 eiſerne Bolzen, 1 Meſſingmörſer, 1 Jacke, 
4 Schürzen, 1 Mütze. — Gefunden: 1 Portemonnaie 
mit Inhalt, 1 großer und 1 kleiner Speicherſchlüſſel. 
Abzuholen von der Polizeidirection. 

* Dem bekannten Afrikareiſenden, Pfarrer Büttner 
zu Wormditt iſt der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen, der Staatsanwalt Hübſchmann zu Poſen iſt 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Marienburg, 
der Gerichtsaſſeſſor Ziemann zu Lyck zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Neuenburg ernannt, der Amts⸗ 
richter Durchholz in Hammerſtein in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Amtsgericht zu Flatow verſetzt und 
der Landgerichts⸗Rath Schroetter in Königsberg zum 
anden e e in Landsberg a. W. ernannt 
worden. 

N Berent, 11. März. Nach längerer Zeit erſcholl 
geſtern Abend 10 Uhr wiederum Feuerlärm in unſerer 
Stadt. Es brannte im Torfſtalle des Gaſtwirths 
H. Fleiſcher in der Langgaſſe. Da das Feuer im Ent⸗ 
ſtehen bemerkt wurde, ſo gelang es den herbeigeeilten 
Feuerlöſchmannſchaften bald des Feuers Herr zu werden, 
ſo daß nur ein geringer Schade entſtanden iſt. 

8 c 12. März. In Folge zunehmender 
Scharlach⸗ und Maſernki 
hat vor einigen Tagen die 
Schadwalde 
werden müſſen. Von 60 Schülern, welche dieſe Schule 
gewöhnlich beſuchen, hatten ſich in der letzten Zeit kaum 
ein Dutzend in derſelben eingefunden. — Geſtern weilte 
der Geheime Ober⸗Regierungs⸗ und Baurath Kind aus 
Berlin, Mitglied des techniſchen Bureaus des kaiſerl. 
Reichs⸗Poſtamts, am hieſigen Orte, um hierſelbſt einen 
geeigneten Platz für ein ſpäter auf demſelben zu er⸗ 
bauendes Poſtgebäude ausfindig zu machen, da die 
Räumlichkeiten des jetzigen Poſtgebäudes dem Verkehrs⸗ 
bedürfniſſe nicht mehr vollauf genügen. Von mehreren 
in Augenſchein genommenen Plätzen ſoll derjenige am 
Sandthore als der zweckmäßigſte erachtet worden ſein. 

8. Elbing, 12. März. Der hieſigen Firma 
F. Schichau iſt nunmehr ſeitens der kaiſ. Marine der 
Bau der ſämmtlichen 30 Hochſee⸗Torpedoboote 
freihändig übertragen worden, für welche ſeitens des 
deutſchen Reichstags die erforderlichen Mittel bewilligt 
ſind. Seitdem im vergangenen Jahre die Schichau'ſchen 
Torpedo⸗Probeboote die bis dahin noch von keiner 
anderen Firma erreichten Leiſtungen der Thorneycrofb'ſchen 
Werft bei weitem überholten, haben ſich die Aufträge 
auf dieſe wichtigſten Kriegsfahrzeuge der Neuzeit 
bei der hieſigen Fahrik derart gehäuft, daß gegenwärtig 
bereits über 100 Torpedoboote von derfelben gebaut, 
reſp. im Bau begriffen find. Die hauptſächlichſten An⸗ 
forderungen, welche an die Torpedoboote geſtellt werden 
müſſen, des Masch 1 Schnelligkeit, größeſte 
Solidität der Maſchinen und ſämmtlicher Einrichtungen 
an Bord, ſowie verhältnißmäßig geringer Kohlenper⸗ 
brauch, werden nach dem Urtheil der Sachverſtändigen 
durch die Schichau'ſchen Boote in einer Weile erfüllt, 
daß zur Zeit auf dieſem Gebiet eine jede andere Con⸗ 
currenz aus dem Felde geſchlagen iſt. Durch die 
oben erwähnten neuen Beſtellungen und den bereits 
vor einiger Zeit ſeitens der kaiſerlichen Marine erhaltenen 
Auftrag auf Erbauung von zwei großen Torpedo⸗ 
Diviſionskreuzern wäre die Leiſtungsfähigkeit der 
Fabrik für die nächſten Jahre völlig in Anſpruch ge⸗ 
nommen, wenn nicht, was bei den anderweiten hieſigen 


Verhältniſſen ja unſchwer einzurichten iſt, inzwiſchen noch 


eine Erweiterung der Werft eintritt. Auch jetzt zeigt 
ſich auf der letzteren und in deren Umgebung, trotz des 
anhaltenden Froſtes reges Leben. Das Eis des Elbing⸗ 
fluſſes und des Canals, welcher das Schichau'ſche 
Etabliſſement durchquert, muß weichen, um den ferti 
geſtellten Booten Platz zu gewähren. Hoffentli 
giebt der Eintritt milderer Witterung Gelegen⸗ 
heit, dieſelben den Beſtellern bald zu überliefern, 
zu welchen auch eine gegenwärtig hier weilende Com⸗ 
miſſion türkiſcher Offiziere zählt. — Der Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Etat der hieſigen Stadtgemeinde hat ſeitens 
der Stadtverordneten noch nicht feſtgeſtellt werden lönnen. 
Derſelbe ſtellt nicht unbedentende Mehrforderungen für 
die Volksschulen ſowie für das Armenweſen auf und 
wird vorausſichtlich nur durch einen gegen die letzten 
Jahre um 20 4 erhöhten Zuſchlag zu den Staatsſteuern 
zu balanciren ſein, welcher damit wieder die Höhe von 
320 erreichen würde. — Das für Sonntag bevor⸗ 
ſtehende Concert des Fräulein Herm. Spietz findet rege 
Theilnahme. l 

— Anläßlich des nahe bevorſtehenden Scheidens 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 8 von Elbing hat das 
Offiziercorps deſſelben dem Fonds für das hierorts 
zu errichtende Krieger⸗Denkmal 100 Mark über⸗ 
wieſen. . (E. 3.) 
* Aus unſerer Provinz werden heute wieder zwei 
Fälle von Kohlengas⸗Vergiftung gemeldet. In 
Thorn wurde geſtern ein erſt ſeit 3 Wochen verheirathetes 
Ehepaar, die Korbmacher Modnewsköſchen Cheleute⸗ 
regungslos in ihren Betten gefunden. Herbeigerufene 
Aerzte konnten bei der Frau nur den Tod conſtatiren, 
während der Mann noch ſchwache Lebenszeichen gab und 
ſchleunigſt in ein Krankenhaus gebracht wurde. Der 
zweite Fall ereignete ſich in Mareeſe bei Marienwerder. 
Auch hier wurde von Nachbarn, die durch das Röcheln 
aufmerkſam geworden, ein Ehepaar bewußllos im Bette 
gefunden, doch gelangen hier ärztlicher Hilfe die 
Wiederbelebungsperſuche. In beiden Fällen waren DIE 
Si mit Steinkohle geheizt und die Klappen geſchloſſen 
worden. 


lautete der 


ernkrankheiten unter den Kindern 
Schule der eine Meile von 
geſchloſſen 


* 


»Der ſtrenge Winter räumt furchtbar unter dem 
Wilde auf. Auf dem Rittergute Hochzehren ſind 
dieſer Tage nicht weniger als 60 erfrorene Rebhühner 
gefunden worden. 
cb Königsberg, 12. März. Der oſtpreußiſche Pro⸗ 
pinzial⸗Landtag wurde heute Mittags 1 Uhr durch 
Dberpräfitenten Dr. v Schlieckmann im hieſigen 


den 0 

dandeshauſe eröffnet. Zum Vorſitzenden wurde Ober⸗ 
Lundmarſcha Graf zu Dohna ⸗Schlodien, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Gutsbeſitzer Bon⸗Neuhauſen 


gewählt. Beide Wahlen ſowie auch äämmtliche demnächſt 


lizogene Commiſſionswahlen geſchahen per Acclamation. 
Nachdem der Landtag ſich conſtituirt und über d 


ſchäftliche Behandlung der Vorlagen Beſtimmung 
etroffen hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Nächte Si Montag. — In der Angelegenheit 
betreffend die Aufbringung der Grunderwerbskoſten für 


Dörck nebſt ihrer 


tliche Hilfe war auch hier erfolglos. (O. V. 
1 eber einen ſehr boshaften Racheact, der ſich 
auf dem 


Körper davongetragen, ſo daß an 10 5 1 es 
inke Auge vollſtändig 


Nachricht verbreitet, Wölfe hätten ſich unfern der Stadt 
gezeigt. Mit Säbeln, Gewehren und { 
waffnet eilten die männlichen Bewohner zur Stadt hin⸗ 
aus, und trafen auch wirklich drei dieſer unheimlichen 
Gäſte in dem nahe gelegenen Pfaffenbhuſch an. Leider 
entkamen die Beſtien. Einer der Wölfe ſoll ange⸗ 
ſchoſſen ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Profeſſor v. Langenbeck]! in Wiesbaden iſt, wie 


die „Deutſche mediz. Wochenſchr.“ mittheilt, durch ein 


Augenleiden verhindert, an den Verhandlungen des 


diesjährigen Chirurgen⸗Congreſſes Theil zu 
nehmen. An feiner Statt wird Profeſſor v. Volk⸗ 
mann (Hare den Vorſitz führen. 

[Baron Alphons v. Rothſchild in Paris] hat 
zwei prächtige Bilder von Rubens, das Birbniß 
des Meiſters und das ſeiner Gattin, um die Summe 
von 1 300 000 Franken angekauft. Sie ſtammen aus der 
Galerie des Herzogs von Marlborough. 

* [Eine entſetzliche Tragödie.] Die mit der neueſten 
Poſt eingetroffenen auſtralſſchen Zeitungen enthalten 
Berichte über eine entſetzliche Tragödie, di 


eine Familie Namens Hampton, beſtehend aus Vater, 
Mutter, drei Söhnen und vier Töchtern, darunter ein 
neunjähriges Mädchen Namens Ethel Mary. Die 
älteren Schweſtern ſowie die Mutter, die nen 

a as 


it, hatten die von der „Pall 

zette“ veröffentlichten Enthüllungen über 
den Jungfrauenſchacher in England geleſen 
und die drei Mädchen, von denen das älteſte 
25 Jahre, das zweite 21 und das dritte 


9 Jahre zählt, verfielen ſchließlich dem Wahne, daß man 


e 1 
ihrer Unſchuld nachſtelle. Sie 


2 
. 


ſchändet werden würden und ſie beſchloſſen endlich ſich 
zu tödten, um nicht ſchließlich einem laſterhaften Leben 
anheim zu fallen. Das Reſultat war, daß am Morgen 
des erwähnten Tages das Kind Sthel Mary in dem 
Schlafzimmer ſeiner Mutter und Schweſtern, in einer 
Decke eingerollt, völlig todt mit Blut bedeckt und den Kopf 
faſt vom Rumpfe getrennt vorgefunden wurde. Die Mutter 


und ihre älteren Töchter lagen mit Blut befleckt auf den 


Dielen. Zwei Töchter hatten fürchterliche Schnittwunden 
in jedem ihrer Arme über dem Ellbogen, aus denen das 
Blut reichlich floß. Das andere 

ähnliche Wunde an nur einem Arme. Die Mutter war 


unverwundet. Mann ſuchte nach der Waffe, mit welcher das 
Verbrechen verübt worden und fand ein mit Blut beflecktes 
ſcharfes Federmeſſer zwiſchen den Matratzen verſteckt. Frau 


Hampton ſchien völlig geiſteszerrüttet und bewußtlos 


zu ſein. Die Mädchen waren fürchterlich aufgeregt, ver⸗ 


weigerten aber jede Auskunft über die ſchreckliche That 


ai Set ne 115 
nichts zu verrathen. Auf vieles Zureden der Polizei 
legte endlich die jüngſte Tochter das Geſtändniß ab, daß 
etwas ſie heeinflußte, gottlos zu ſein, und daß die 
Mutter ſie fragte, was ſie wählen wollten, den Tod 


daß fi 


oder ein ſchlechtes Leben. Sie entſchieden ſich für den 
Leben 


Tod. Sie kamen überein, ſich gegenſeitig das 
zu nehmen, und fie fragten Gott, ob das, was fie 
thun würden, ſein Wunſch ſei. Sie 
ein Geräuſch wie Donner und Fenſtergeklirr und 
hielten dies für eine bejahende 
wüthete zur Zeit ein heftiger Sturm und ſie wähnten, 
aß Männer ins Haus einzubrechen verſuchten. Sie be⸗ 
ſchloſſen, das jüngſte Kind zuerſt zu tödten. Während 


des Mordes fiel das Mädchen in eine Ohnmacht. Als 


es wieder zu ſich kam, fingen die Schweſtern an, ſich 

gegenſeitig die Adern zu durchſchneiden. 

Pratt be um die Anderen ſterben zu ſehen. 

Bruder herbeiholte. Die Mädchen befinden ſich in kriti⸗ 
em Zuſtande, insbeſondere die beiden älteſten. Die 
utter wurde verhaftet. 


Inzwiſchen 


Das britiſche Kriegsſchiff „Diamond“ kehrte jüngſt na 
Sydney nach einer Apweſenheit von drei le 
urüd, während welcher Zeit es mit der Züchtigung von 
ingeborenen in verſchiedenen Theilen wegen der Er⸗ 
mordung britiſcher Unterthanen beſchäftigt geweſen. In 
Normanby, wo Capitän Miller ermordet worden, weigerten 


theilung Matroſen landete, hrannte die Dörfer nieder, 
vertrieb die Eingeborenen und zerſtörte deren Netze und 
Kähne. In Hoopiron⸗Bay, Moresby⸗Inſel, wo Capitän 
Frier und einer ſeiner Matroſen ermordet worden, wurden 
die Schädel der Ermordeten entdeckt, aber die Einge⸗ 
grenen verſchwanden in das Innere, ſobald der 
Iiamond“ in Sicht kam. Daſſelbe ereignete ſich in 
illport⸗Bay, wo Capitän und ſeine Mannſchaft nieder⸗ 
elende worden; hier wurden wiederum Mannſchaften 
gelandet, welche alle Kähne und Netze zerſtörten, während 
ie Dörfer vom Schiffe aus bombardirt wurden. Der 
. Diamond“ begab ſich 
jnſeln, um die Mörder des Mr. Childe zu beſtrafen. 
nice mannschaften wurden ans Geſtade geſandt und 
15 allein wurden die Dörfer zerſtört und die Cocosnuß⸗ 
manchen verheert, ſondern eine bewaffnete Mannſchaft 
larſchirte durch die Inſel und zerſtörte alle Cocosnuß⸗ 
heile und Dörfer, auf welche fie ftieß. In San 
e ldval weigerten ſich die Eingeborenen, die Mörder 
Capitäns Howie und ſeiner Gefährten auszuliefern, 


und ſie wurden durch die gänzliche Zerſtörung ihrer 


ſich die N die Mörder auszuliefern. Eine Ab: | 
d 


Dörfer, Plantagen und Netze gezüchtigt. In Sydney 
einung vor, daß die Eingeborenen mt i 


herrſcht die M 
ledgeführlicher Strenge heſtraft wurden, da fie ſich 
Selih an gewiſſen „Dienihenjägern“, welche fie als 
In oem nach den Zuckerplantagen im nördlichen Queens⸗ 
and wegſchleppen wollten zu rächen verſucht. 

Berl us, Wien, 12. März, telegraphirt man dem 
Mor. T.“: Im Lemberger Theater iſt heute 
d 


er Ren auf dem Dachboden Feuer ausgebrochen; / n 
5 50 K, mittel 44 , ordinär 25 , roth 44, 45, 46, 
50 , geringeres 38 4 Je 50 Kilo bez. — Thymothee 


rand 


* Kahl . r 22 
gefährdet dauert fort, gegenwärtig iſt die Bühne arg 


Heugabeln be⸗ 


8 liche die ſich am 
25. Januar in Koburg, Victoria, abſpielte. Dort lebte 


fürchteten ſtets, daß ſie 
der Heimkehr von der Schule überfallen a 155 \ 


tädchen hatte eine 


ie untereinander geſchworen, 


vernahmen 


nero en Load fichtene Balten 


Plancons und 30 Fres. u. 15% für Doppelſchwellen, 


der Morgen an, worauf eines der Mädchen ſeinen 


ac. [Wie Engländer ermordete Landsleute rächen.] | Weſtpreußiſche 


für inländiſchen bunt 1248 150 4, 


demnächſt nach den Solymon⸗ 


1237 124 AM 


beſſere 109/08. 120 M, 117 
Hafer inländiſcher 116, 


Minsk, 8. März. Schon ſeit vollen 

ſteht ein großer Theil des Gervernements Ming iR 
der angrenzenden Gonvernements, wie die „M. D. 3.“ 
ſchreibt, unter dem Terrorismus einer regelrecht organi⸗ 
ſirten Räuberbande. Die Zeitungen bringen faſt tag⸗ 
täglich Nachrichten über verwegene Raubzüge dieſer Mord⸗ 
bande, welche hauptſächlich Gutsbeſitzer, wohlhabendere 

auern und andere Perſonen, von welchen bekannt iſt, 
daß ſie bedeutende Geldſummen im Hauſe aufbewahren, 
mit ihrem unerbetenen Beſuch beehrt. Vor Kurzem 
verlief der Ueberfall eines Gutsheſitzers in der Nähe 
des Kreisſtädſchens Nowogrudok übrigens nicht ganz nach 

unſch der Räuberbande. Elf Mann hoch erſchienen 
fie Nachts auf der Meierei Swjadow, ſämmtlich mit 
Revolvern und Meſſern bewaffnet und wie gewöhnlich 
in Masken oder mit geſchwärzten Gefihtern. Die 
Arbeiter auf der Beſitzung wurden gebunden und 
ſo unſchädlich gemacht, worauf ſich die Räuber 
zum Herrenhaus begaben und ſich durch Zertrümmern 
der Hausthür Eingang daſelbſt verſchafften. Der durch 


den Lärm aufgeſchreckte Gutsbeſitzer ging mit zweien 


ſeiner Diener den Räubern entgegen, um ſi 
treihen, doch kaum waren letztere ihrer anſichtig ge⸗ 
worden, als auch ſchon eine ganze Kugelſalde der 
Räuber fie ſchwer verletzt zu Boden ſtreckte. N 

es ans Plündern und was nur i 


e zu ver⸗ 


kommen. 


Briefkaſten der Redaction. 
Abonnent: Preußen und Baiern. 


Telegramme der Dauziger Zeitung. 
Stockholm, 13. März. (Privattelegramm.) 
Die Getreidezölle ſind heute vom Reichstage end⸗ 
giltig abgelehnt worden. 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 13, März. 

4% rug. Anl. 86] 88,20 88,00 
155,20 156,50] Lombarden 208,50 207,00 
166,00 167,00] Franzosen 417,50 415,50 
Ored.-Actien 507,50 502,00 
Disc.-Oomm. 217,90 215,00 
Deutsche BE. 157,200 156,50 


Weizen, gelb 
April-Mai 
Sept.-Okt. 
Roggen 
April-Mai 136,20 137,20 
141,50 142,00 


Petroleum pr. Leurshütte 82,25 81,60 
200 K Oestr. Noten | 162,30 162,20 
März 23,80| 23,80| Russ. Noten | 204,40| 204,15 


Warsch. kurs 204,15| 203,90 


April-Mai | 43,70 43,90|London kurz 20,41 20,41 
Sept. Okt. 46,20 46,10 London lang | 20,34% 20,35 
Spiritus Russische 5% | 

März 37,10| 37,40| SW.-B. g. A. 69,50 69,90 
April-Mai 37.20 37,50 Dans. Privat- 
4% Oonsols 105,50 105,50] bank 140,00 139,70 
3%% westpr.| ı Danziger Oel- 

Pfandbr. 99,40] 99,25 mühle 103,90 104,50 


4% do 


5 101,10| 101,100 Mlawka St-P.| 114,70 115,20 
5% Rum.G.-R. 


96,80| 96,90 do. 56,40| 56,20 


St-A. 
Ung 4% Gldr.| 8430| 84,70 Ostpr. Südb, | 
II.Orient- Anl| 64,00] 64,30) Stamm-A. | 95,00 94,75 
Neueste Russen 100,10 Danziger Stadtanleihe —. 
Fondsbörse: fest. 


Danziger Börſe. 
i Amtliche Notirungen am 13. März 
Weizen loco höher, 7e Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126— 1338 138160 A Br. 


hochbunt 12813347 138 1604 Sr. a 
hellbunt 1201297 125—152½ Pr. 113-160 - 
bunt 1201294 122— 150 Br. A bez. 
roth 120-1308 130 155% Br. 
ordinair 105-1288 100-140 Br. 


e 1268 bunt lieferbar 136 4% 
Auf Lieferung 1263 bunt 7 April⸗Mai 137% M 
bez., 7e Mai⸗Jum 139 % bez., er Juni⸗ 
141 A Br. u. Gd., der Juli⸗Auguſt 143% M 
Br., 143 % Gd., Yr September⸗Oktober 146 AM 
Br., 145½ A Gd. 
Roggen loco höher, 77e Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig e 1208 122—124 M, 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 123 A, 
unterpoln. 98 M, tranfit 97 M 
Auf Lieferung 7e April⸗Mai inländiſcher 124½ M 
Br., 124 , Gd., do. unterpoln. 100 Br., 
99 ½% A Gd., do. tranſ. 99 M Br., 98 ½ M Gd. 
Safe 125 Tonne von 1000 Kilogr. große 109/128 
Erbſen dr Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel⸗ 115 4 
Wicken er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 08—122 A 
Hafer er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 116-125 4 
Heddrich der Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ 150 4 
Kleeſaat 77 100 Kilogr. weiß 100 , roth 76 —100 4 
Kleie ee 50 Kilogr. 4,05 M 
Spiritus Pe 10000 4 Liter loco 34,50 & bez. 
Petroleum der 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer perzollt 
bei Wagenladungen mit 20 7 Zara, 12,40 % 
Steinkohlen Jr 3000 Kilo ab Neufahrwaſſer in Waggon⸗ 
ladungen, engl. Schmiede⸗Nuß⸗ 37—40 &, ſchottiſche 
Maſchinen⸗ 38 K 5 f 
Frachten vom 6. März bis 13. März. 
Nach Eröffnung der Schifffahrt zu laden: Hull 7s. 
Havre 33 Fres. u. 15% für 


beides für altfranzöſiſche Laſt von 80 Cubik⸗Fuß. 
Dampfer; nach Antwerpen, Rotterdam 1 s. 7% 85 dis 
1 8.9 d. in der Stadt, 3 d. weniger am Holm oder 


Die Mutter Neufahrwaſſer. Dublin 2 s. 7 Quarter Weizen, Lübeck 


16 „ Yr 2500 Kilo Weizen, 10 & Ne 1000 Kilo Sprit. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
gemacht. Amſterdam 8 Tage — gem. 4 
Preußiſche Conſolidirte Staats ⸗ 


Ei — 9 5 
8 = Anleihe 105,25 Gd., 
3%% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 100,35 Gd., 3% % 
Pfandbriefe ritterſchaftlich 99.00 Gd. 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 100,90 Gd. 
100 59 be Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 13 März. 

Getreidebörſe. (H. v Morftein.) Wetter: Leichter 
Froſt, Nachts Schneefall. Wind: ONO. 5 

Weizen. Die Zufuhren pon Tranſitweizen faſt 
Null; die dafür gezahlten Preiſe muß man 1 4 höher 
annehmen. Für inländiſchen war lebhafter Begehr und 
erzielte 1—2 % mehr wie vor 8 Tagen. Bezahlt wurde 
il bellbunt 1288 
154 , weiß 1298 155 „, glafig 1298 157 , hochbunt 
1288 157 &, fein hochbunt 127/88 158 A, 129/308 
160 , roth 129/308 158 &, Sommer: blauſpitzig 1228 
148 M, Sommer⸗ 123/48 156 M r Tonne. Für 
polniſchen zum Tranſit hellbunt krank 1108 113 4, 
hochbunt 129/308 143 A e Tonne. Für ruſſiſchen zum 
Tranſit alt roth 129/308 146 A x Tonne vom Speicher. 
Termine April⸗Maf 137 ½ AM bez, Magi⸗Juni 139 M bez., 
Juni⸗Juli 141 M Br. und Gd., Juli Auguſt 143% % 
Br., 143 % Gd., Sept.⸗Oktober 146 M Br., 145 ½ M 
Gd. Regulirungspreis 136 AM BE 

Roggen. Tranſitwaare fehlte. Inländiſcher gefragt 
und 1 % höher. Bezahlt iſt 1148 und 1183 122 , 
Alles e 1208 ½r Tonne. Termine 
April⸗Mai inländiſch 124½ % Br., 124 M Gd. 
unterpolniſch 100 „ Br., 99% AM Gd., Tranſit 99 M 
Br., 98 ½% „ Gd. Regultrungsvreis inländiſch 123 M, 
unterpolniſch 98 , Tranſit 97 4 

Gerſte iſt bezahlt inländ. große 1098 113 Kl, 
5 122 M ver Tonne. 
119, 125 M je nach Qualität 
bezahlt. — Erbſen inländiſche Mittel⸗ 115 A ee Tonne 
gehandelt. — Wicken inländiſche 122 , abfallende 
108 M Yr Tonne bez. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 
150 A Der Tonne gehandelt. Kleeſaaten weiß fein 


Juli 


50 Kilo gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,05 
Kilo bez. — Spiritas 34,50 & bez. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 12. März. (v. Portatius u. Grothe) 
Weizen u 1000 Kile hochbunter 1218 148,25, 123/48 
150,50, 126/78 155,25, 130/18 162,25 K bez., bunter ruſſ. 
1128 115,25 M bez., rother 1238 153, 1274 beſ. 145,75, 
1278 155,25, 1308 165,75, ruſſ. 192/38 137,50 M bez. 
— Roggen Ye 1000 Kilo inländ. 1167 120, 1188 
122,50, 123, 120% 125, 125,50, 


1 
— 


21 4. Yer 
50 


Meran 35% A bez. — Die Notirungen für ruſſiſches 


Getreide gelten tranſito. 5 5 
‚Stettin, 12. März. Getreidemarkt. Weizen feft, 
loco 133154 4, "er April» Mai 158,00, Yar 


September⸗Oktober 166,50, — Roggen unveränd., loco 
122130, e April⸗Mai 133,50, 7er Sept.⸗Okt. 138,50. 
— Rüböl ruhig, Yr April Mai 43,70, un September⸗ 
Oktober 45,50. — Spiritus ſtill, loco 35.50, J 
April⸗Mai 36,40, Yr Juni⸗Juli 37,90, Pr Juli⸗Auguft 


Tara 12.00. 

Berlin, 12. März Weizen loco 143 —165 , fein 
märkiſcher und Mecklenburger — 4, der April⸗Mai 
156 155/ —156% „, Yr Mai⸗Juni 158 ½ —158— 
159. 4%, der Juni⸗Juli 160%, —160%—161% M, Der 
Juli⸗Aug. 162½ -—- 163% M, Der Sept.⸗Okt. 166½—166— 
167 M — Roggen loco 131—137 €, guter inländ 134— 
134%, , feiner inländ. 135-135% % ab Bahn, er 
April⸗Mai 137—137Y, %, r Mai-Suni 138¼½.— 
138% , dr Juni⸗Juli 139½ —140½ „, Yr Juli⸗ 
Auguſt — M, Per Sept.⸗Oktober 142 M — Hafer 
loco 123—160 , oſt⸗ und weſtpreußiſcher 126—138 M, 


und böhmiſcher 136—142 , feiner ſchleſiſcher, mähriſcher 


ab Bahn, Yr April⸗ Mai 126¼ — 126% 


M, J 
Mai⸗Juni 129 , Yr Juni⸗Juli 132 M. 


— Gerfte 
Mai 109% , der Mai⸗Juni 109 4, 

ober 111½ M — Kartoffelmehl loco 15,80 4 

ärz 15,80 M, der 
Mai 16,00 4, Per Auguſt⸗Sept. 16,50 4, der Sept.⸗ 
Oktober 16,70 — Trockene Kartoffelſtärke loco 15,80 M, 
Der März 15,80 % der März⸗April 15,90 . die April⸗ 
Mai 16.00 AM, e Auguſt⸗September 16,50 M, der Sept.⸗ 


Erbſen loco r 1000 Kilogramm Futterwaare 130— 
140 , Kochwaare 155—200 „ — Weizenmehl Nr. 00 
21,75 bis 20,25 4. Nr. 0 20,25 bis 19,25 % — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 20 bis 19 &, Nr. 0 u. 1 18,50 bis 17,50 4, 
ft Marten 19,80 M, Ar März 18,30 18,35 M, der 
März⸗April 18.301835 4, der Avril⸗Mai 18,40— 
18,45 , der Mai-Suni 18,50 18,55 „ der Juni 
Juli 18,60 18.65 A — Nüböl loco ohne Faß 43,5 M, 
r März 43,9, he März⸗April 43,9 M, dr April⸗Mai 
43,94, Je Mai⸗Juni 44,3 A, der Sept.⸗Oktbr. 46,1 A 
Petroleum loco — „ — Spiritus loco ohne Jaß 
36,2 % de März — , Yr März⸗April — A, 
April⸗Mai 37,6—37,5 4, ie Mai⸗Juni 37,9—37,8 M, 


39,5 , Jer Auguſt⸗Sept. 40,3 — 40,1 % 
Magdeburg, 12. März. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 5 22,60 , Kornzucker, excl. 88e Rendem. 
1 21,20 &, Nachproducte excl., 750 Rendem. 
M Gem. Raffinade mit Faß. 27,25 %, gem. 


Matt 
Melis I. mit Faß 26,00 4. Sehr ſtill 


RE Zucker. 
Magdeburg, 12. März. (Wochenbericht der Magde⸗ 
er bre) Rohzucker. Der Geſchäftsverlauf 
end der verfloſſenen Woche war von Anfang bis 
Ende ein recht ungünſtiger. Trotz kleinen Angebots 
errſchte ſo wenig Vertrauen zu dem Artikel, 
e e Seitens des Inlandes als auch des 


ſucceſſive bewilligte Preisnachla 3 
Kornzucker und 509. für Nachproducte einen lebhafteren 
Begehr nicht hervorzurufen vermochte. Umſatz 97000 Ctr. 

Raffinirte Zucker. 


Preiſe bedungen. 


zucker incl. — , Kryſtallzucker I. über 98 % 


Nachproducte, excl. 750 Rendem. 18,00—18,80 M für 
50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: Raffinade, ffein 
ohne Faß — 4, do. fein ohne Faß 28,25 &, Melis, ffein 


Gem. Raffinade I., mit Jaß — %, do. } 
Faß 26,00- 27,25 AM, gem. Melis I. mit Faß 25,75 bis 
26,00 Farin mit Faß 23,50 — 25,25 A für 50 Kilogr. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Pillau, 12. März. Heute trafen die beiden mit 
Kohlen nach hier beſtimmten Dampfer „Argyle“ und 
„Leda“ hier ein. Dieſelben haben Kopenhagen ange⸗ 
laufen und dort einige Zeit liegen müſſen. Im Sund 
und den Drogden haben die Dampfer viel feſtes Eis 
angetroffen, und der „Argyle“ hatte ſich ſo feſtgefahren, 
1 durch die „Leda“ herausgearbeitet werden 
mußte. 

Kiel, 11. März. Die Laternesder Leuchttonne in 

der Kieler Föhrde iſt wegen ihrer horizontalen Lage 
im Eiſe erloſchen und von dem Kreuzer „Arminius“ 
geſtern eingenommen worden. 

Bremen, 12. März. Der norddeutſche Lloyddampfer 
„Eider“ iſt geſtern in Southampton und der nord⸗ 
deutſche Lloyddampfer „Main“ heute in Newyork ein⸗ 
gekommen { 

©. London, 11. März. In Yarmouth find die 
Schmacken „Providence“, „Fern“ und „Midget“ 
im Hafen angelangt, die zuſammen 6 Perſonen ihrer 
Bemannung verloren haben, da während des Unwetters 
der letzten Tage die Leute durch den hohen Seegang 
über Bord geſchleudert wurden. — Capitän Cronberg 
von der ſchwediſchen Bark „Batavia“ warnt in einem 
aus Colon vom 12. v. M. datirten Schreiben Capitäne 
gegen den Beſuch von Aspinwall, weil dort das 
gelbe Fieber und andere gefährliche Krankheiten 
graſſiren. Capitän Cronberg ſagt, daß an Bord der 
auf der Rhede liegenden Schiffe beſtändig Todesfälle 
vorkommen. 

Soerabaya (Java), 10. März. Der deutſche 
Schooner „Heinrich Lohmann“, in Ballaft. ging am 
9. 1 bei Menado total verloren; Mannſchaft 
gerettet. 


Berliner Fomdsbörse vom 12. März. 


Die heutige Börse eröffnete in recht fester Halıung und mit zu- 
meist etwas höheren Coursen auf specnlativem Gebiet. Die von den 
tremden Börsesplätsen vorliegenden Tendenz-Meldungen lauteten zwar 
nicht ungünstig, boten aber besondere geschättlich- Anregung nicht 
dar, dagegen begegneten die tonstiren vorliegenden auswärtige nNach- 
richten Seitens der Spesulation einer günstigen Auffassung. Das Ge- 
echäit entwickelte sich im Allgemeinen lebhafter und ei sehr zurück- 
haltendem Angebot zeichnete auch den weiteren Verkehr eine recht 
ieste Stimmung aus Der Bapitalsmarkt erwies sich fest für heimische 
solide Anlagen, und fremde, festen Zins tragende Papiere konnten 
ibren Werths and theilweise eiw»s bessern. Die Cassawerthe der 
übrigen Geschäftszweige batten bei fester Gesammtbahlung vielfaeh 
belangreichere Umsätze für sich. Der Privat- Discont wurde mit 
13/4 Proc. bez. u. G. notirt, Auf internationalem Gebiet gingen öster- 
reichische Oredit-Actien zu etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft um; 
Franzosen und Lombarden waren erheblich höher und belebt, aueh 
andere österreichische Bahnen und Gotthardbahn ſester und lebharter, 
von den fremaen Fonds sind russische Anleihen als fest bei mässigen 
Umsätzen zu bezeichnen; ungarische Golarente etwas besser. Deutsche 
und preussische Staatsfonds und imändische Eiserbahn - Prioritäten 
Batten im fester Haltung normales Geschäfs für sich, Bank - Actiem 


38,60. — Petroleum verſteuert, loco Uſance 1/½ % | 


pomm. und uckermärkiſcher 132 bis 139 , ſchleſiſcher 
und böhmiſcher 143 bis 155 4, ruſſiſcher 127—130 „„ 
ſocs 112—175 A — Mais Ioco 119—125 , Yr April⸗ 
Yır 80 | 


März: April 15,90 , Yr April⸗ 
Pr. Central-Bod.-Cred. 5 


Okt. 16,70 4 — Feuchte Kartoffelſtärke loco 8,10 M — | 


Ye 1 Köin-Mind. Pr.-8... 
Se Juni⸗Juli 38,8 38,7 , Jr Juli⸗Auguſt 39,6— | 


18,80 Pr. FPräm.-Anl. 185⁵ 


4 Ungar. LO ʒ,ʒ, om 


daß die 
Aus⸗ 
es eine ſehr ungenügende blieb und daß auch der 


5 von 50 bis 60 9. für | Nerdhausen-Erfurt. . 


Fe: Das dies wöchentliche Geſchäft 
bewegte ſich ohne Unterbrechung in ſehr ruhiger Bahn 
und wurden für die begebenen Zuckern bei nur mäßigen 
Umſätzen theils vorwöchentliche, theils etwas billigere 


Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 


2430 Be. excl. Tonne, 3,70—4,20 , 410 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—430 BE. 
excl. Tonne — A Ab Stationen: Granulate 


„übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, 


do. H. über 98 7 — M Kornzucker, excl., von 96 
22,30 — 22,60 A, do. excl. 880 Rendem. 20,90 —21,20 %, 


23,00 A, Würfelzucker II., mit Kiſte 28— 28,50 4, 
II. mit 


varen recht fest und theilweise meigend. Industrie- Papfere waren 
recht fest, theilweise belebt und höher. Montanwerthe ziemlich be- 
Inlän 


Ü hauptet und ruhig. 


ische Eisenbahn- Aetien wenig verändert 


und rahig. 
„ Welmar-dera gar. | 31.25 
Deutsche Fonds. ee | | f. 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 406,75 (+ Zinsen v. Staate gar.) Div, 1884 
| Eonaolidirte Anleihe 4½ | — |. len 
be da. z ae Lebens . . 47 3 
Staake Schnldschelne 2 ½ ff 50 Kronpr.-Rud. B | 77,80 2 
Ostpreuss.Prov.-unlig.| 4 108, 0 f n 120 67 
| Westpreuss.Prov.-Obl| 4 13,00 nee 417508 
Landsch. Centr.-Pfdbr. 4 102,0 a N e b 783.50 a 
Rotpreuss, Pfandbriefe 6). | 99,50 f 40. No 1 % 
a eee 
e ee 4% 9940 | IRues tastebahne . [128,50] 7 
405 au. 4 100 600 Schweis. Unionb. . + | = „| = 
Fosensche neue do 45 102,20 Sund e pe 207.50 — 
Wertproun, Pfandbr. | 4½ 10350] Warschau-Wien . . . 1268,00] — 
do. dos > 109 iir 
d. M. 80. 4 1907 Ausländischs Priorisäts- 
8 do. do. II. 1255 > 19805 Obligationen. 
omm, Rentenb 
Fosensche do. 4 lose reach Oderd gra. 18 5 
Preussische de. la 103,60 . 40. ao, @old-Pr. 104,30 
SFR: 
2 Fr. . 
Ausländische Fonds. österr. Nordwestb. 85.80 
Ossterr. Goldrente . 4 | 23,50 do. do. Eibthal. 84,50 


Oesterr. Pap.-Rente. | 5 


do. Silber-Rente 


83,4% | +Südösterr. B. Lomb. 
Südösterr: 86 Obl. 


Ungar. Elsenbahn-Anl. 108,20 | Unger. Nordostbahn 
8 Peter ee 77,70 Ungar. do. Gold-Fr. 13305 
do. Goldrente — Brest-Graqe wo 90,0 
do. do. 109,16 


Kursk-Oharkow « » 
Kursk-Kiew .o... 


84,30 | HOharkow-Azow rtl. 
er .... 


e a en nana 
8 
2 


100,80 TMosko- Smolensk. 

ds. do. Anl. 1873 100,80 | Rybinsk-Bologoys. 93,90 

do. do. Anl.1875 | 4½ | 95,45 | HRjäsan-Kozlow ,. 108,47 

do. do. Anl. 1877 101,10 | HWerzohau-Torea. « « 102,75 

do. do. Anl. 1880 88,00 | —— 117 

do. Bente 1885 118.80 | Bank- u. Industrie- A Off. 
E. > II. Ori er 64 80 Div. 2006 
de. III. Oriont-Anl. 64 30 Berliner Oasen. Jer. |126,25| Fu 
do. Stiegl. 5. Anl. 67.70 | Berliner Handelsgen, 148,00 4 
de, de. 6. Anl. 96.30 5 0 175 ia 
BL rern, n 8 
e 5750 Bresl. Discontobank 88,60 5 


Poln.Liquldat.- Pfd. 
Amerik. Anleihe .. 
Newyork. Stadt- Anl. 
do. Gold-Anl. 
Itallenigche Ronte 
Rumänische Anleihe 
do. do. 
do. v. 1881 
Tärk. Anleihe v. 1866 


= 
j 


Danziger Privatbank . 
Darmst. Buuk 
Deutsche Geuse.-B . 
Deutsche Bank... . 
Deutsche Eff. u. W. 
Deutsche Reichsbank 
Deutsche Hypotb.-B. 
Disconto- Command. 
Gothaer Grundor.-Bx. 
Hamb. Commerz.-Bk. 
Hanuöversche Bank. 
Königsb.Ver.- Bank . 1 
Lübecker Comm.-BEK. — 5215 
Magdeb. Priv.-Bk. . . 
Meininges Hypoth. Bk. 94,66 
Norddeutsche Bank „| — 
Oesterr. Oredit-Anst „| — 
Pomm. Hyp.-Act.-Bk 
Posener Prov.-BE... 
Preuss. Boden-Oredlt. 
116,50 | Pr. Oentr.-Bod.-Ored. 
10076 Schaffhaus. Bankver. 
101,50 Schles. Bankverein . 850 
101,00 | Süd, Bod.-Orodlt.-Bk. 138,5 
105,25 
109,25 
83,83 
96,10 
| 92,30 
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Eypotheken-Pfandbriefe, 


Pomm. Hyp.-Pfandbr. 5 111,0 

H. u. IV. Em... 6 107.50 
105,40 
100,40 
11400 
118.60 
112,50 
103,00 


Pr. Bod.-Ored.-A.-Bk, 


do. do. do. do. 
do. do. do. do. | 4 
Pr. Hyp.-Actien-BE. . 
do. do. 
do. do. 4 
Stott. Nat.-Hypoth. | 5 
do. do. 
do, do. 4 
Poln. landschaftl. .. | 5 
Russ. Bod.-Gred.-PIid. 6 
Rugs. Oentrel- do. 6 


— 
Aotlen der Colonia. 
Leipz.Feuer-Vers. . . 
Bauverein Parzags. . 
Deutsche Bauges. 
A. B. Omnibusgen. 
Gr. Berl. Pferdebahn 
Berl. Pappen-Fabrik 
Wümelmshütte 
Obernchl. Rizsnb.-B. 
Danziger Oelmühle . 104,50 


E 
Berg- u. Hüttengersllech, 
a iv. 5888 


Teotterie- Anleihen. 


Bad. Prüm.-Anl. 1867 | 4 187,00 
Bayer. Präm.-Anlehe | 4 185,20 
Braunschw. Pr.-Anl. | — 
Goth. Prämien-Pfäbz. | 6 
Hamburg. 50 rtl. Loose 8 5 
Dortm. Union Bel» . | — — 
Königs- u. Laurshütte 81,90 -— 
Kolberg, Zinn | 32,60 4 


Lübecker Präm.-Anl. 

Oestr. Loose 1854. 46 
do. Ored.-L. v. 1858 — 
do. Loose v. 1860 5 
do. Loose v. 1864 — 

Oldenburger Loose. 


3040 
1290 
291.00 
166,35 
140,0€ 


2 
do. St.-Pr. 100,30 
Victorla-Aütts e 15,75 0 
a BEE En 

Wechsel-Oours v. 12. März. 
98,75 
253.00 | Amsterdam . | 8 Tg. 270169 60 
143,10 do.. Mon. 2½ 169,05 


235,08 Lenden 1 20,41 
do.. 


Raab Graz. 100 T.-Loose 
Russ. Präm.-Anl. 1864 
do. de. von 1866 | 5 


Eisenbahn-Stamm- und 
Stamm-Prioritäts-Actlen. 
Div. 1888. do. 
Aschen-Kastricht . . | 55,90] ½ 
Berlin-Dresden.... | 18,60) 0 
Breslau-Bohw.-Fbg. . | — 
Mainz-Ludwigshafen 99,90 
KMarienbg-HlawksSt-A 56,25| 2a 
do. do. St.-Pr. 115,25 5 
3940| 0 
de, St.- Pr. 09,5 8 
Oberschles. A. und OG. ; 
do. Lit. . — 11 ⁰˙ 
Ostpreuss. Südbahn 
do. St. Pr. 124 800 5 


Wargoänt .. 


Jorten. 


Dekaten ana 0 6 
Joverelgun ss 
90-Franos- Si 
Inperlals per 500 r. = 
Dolle 
Fremde Banknoten 7 
Franz. Banknoten 81,30 
Gesterreichische Benkn. . 152,25 
de Silbergulden 
Russische Banknoten . . 204 15 


100, 8½½ 
Siargard-Poren . . 04, 100% 


Thüringer Eiſenbahn 4% Prioritäten VI. Em. Die 


nächſte Ziehung findet Mitte April ſtatt. Gegen den Cours⸗ 


Auslooſung 
en 

ranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Pane von 6 Pf. pro 100 Mk. 


Meteorologische Depesche vom 13. März. 
8 Uhr Morgens. 


Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


verluſt von ca. 3½ Procent bei der 


! 


3 80 
8 Be. 
8,88 FE: 
5 2 —— 
j 8 5 5 ind Wetter, 88 2 8 
Stationen. 88 8 5 Wind. 886 A 
8 8 7 Sa |a 
75 4 Ikenlos 0 
| e NTO wo ra OT 
ee AB 774 80 4 | Schnee 1 
Ohristiansund. » « 778 still — halb bed, —1 
Kopenhagen 774 NO 2 | bedeekt — 2 
Btoskholm » >» + » 778 ONO 2 | bedeckt — 
Haparanda 716 still — Nebel 211 
Petersburg 779 still — | Nebel N 
Moskan . + + + 777 N 1 | heiter 1 
— 771 0 4 | welkig 
Ser No . 138 ONO 4 | wolkenlos 1 
Helder 773 NNO 1 | heiter — 4 
Dylt Er 774 NO 1 bedeckt —3 
Hamb 9 713 NNO 1 | bedeckt —2 1) 
Swineminde . « 172 0 1 | Schnee |—3 
Neufahr wasser 7173 still — | bedeekt —5 55 
Memel! 774 0 2 | bedeckt —2 
arg 1 769 NNO 2 | woixenlon | —5 
Münster Eule 5 0 | 1771 | NO 2 vedeckt —8 | 
Tarlsrube 769 NO 2 | wolkenlos | —7 
Wiesbaden 771 NO 2 | wolkenlos | —5 4 
München e NO 1 | wolkenlos |—13 
Ohemnits . 773 WSW 1 | heiter —9 
Berlin 5 772 WaW 1 dadeckt |—3 | 5) 
Wien .! 772 still — | wolkenlos | —9 
Breslau | 72 | till — | bedeokt —7 6) 
Ale d A | 765 | ONO 5 | wolkig 1 | 
Nia — — — — = 
Triest an — — — — 880 
1) Nebel. 9) Schnee, Nebel. 3) Seeschlicht. 4) Reif. 5) Schnee. 
6) Nebel. 


für die Windstärke: 1 m leiser Zug, J = leieht, 8 wa schwere 
4 ae 5 e frisch, 6 um piark, 7 ma steif, 8 om Stürmineh, 9 wm 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. . 

Der Luftdruck hat auf dem ganzen Gebiet zuge⸗ 
nommen, insbeſondere im Südoſten, und ift allenthalben 
ſehr gleichmäßig vertheilt. Daher iſt die Luftbewegung 
überall ſchwach, über Mitteleuropa meiſt aus öſtlicher 
Richtung. In Deutſchland iſt das Wetter andauernd 
kalt, an den Küſten trübe und zu Schneefällen geneigt, 
im Binnenlande beiter und trocken. Die oberen Wolken 
ziehen über Nordoſtdeutſchland aus Oſt, im Centralen 
aus Südoſt, im Nordweſtlichen aus Nordnordoſt. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


. | » Barometer-Stand 
5 8 in Thormometer Wind und Wetter, ' 
S|& | Millimetern. Celsius. 
— 
12 4 769,5 —1,6 NO., lebhaft, bedeckt. 
18 8 771,5 4,4 Still, bed. Fachisschnee. 
12 772,5 —0,6 Still, heiter, bewölkt. 


Verantwortliche Redacteure: füt den politifchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen vedactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
A. W. Kafemann, ſäwmtlich in Danzig. 


Die glückliche Geburt eines gefunden 
Töchterchen zeigen hocherfreut, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt an 
Wilhelm Guhl 
und Frau Lniſe, geb. König. 
Danzig, den 13. März 1886. 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden hocherfreut 
anzig, den 12 März 1886. 
5 Otto Renmann 
und Frau Eliſe, geb Schulz. 


Otto Joel 
Bettina Joel, 


Genua, 


Bergamo, 
den 11. März 1886. 


bei 


Bekanntmachung. 
„Die Lehrerſtelle in Junkeracker, 
mit welcher ein Einkommen von 
900 & (incl. der freien Wohnung, 
Feuerung und Gartenbenutzung (ver⸗ 
unden iſt, ſoll ſofort anderweitig 
beſetzt werden. 
„ Bewerher um dieſe Stelle wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe binnen 3 Wochen bei 
uns einreichen. 9621 
Danzig, den 10. März 1886. 


Der Magiſtrat. 


Israelitiſche Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Kaſſe. 
General⸗Verſammlung 
Sonntag, den 28. März 1886, 

Hundegaſſe 122, I. 

Tages = Ordnung: 
Verwaltungsbericht pr. 1885. 
Kaſſenbericht. 

Reviſion der Kaſſe. 
Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 


Gegen die Amortiſations⸗Ver⸗ 
looſung zur Rückzahlung a 100%, 
f welche ungefähr 18 
| Mitte März ſtattfindet, 2 
übernehmen wir die Verſicherung 
bei einer Prämie von 10 9 
pro 100 H. (8917 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, Pr 
Langenmarkt 40. 5 


„Lina“, Dam [schlliS- 
Gesellschaft Th.Gribel 
in Stettin, 

Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 
Einnahmen. 

Frachten, 


Paſſagier⸗ 
gelder, Zinſen c.. % 130 760,80 


Vortrag aus 1884. . A 1405,82 
132 166,62 

Ausgaben. 

Sämmtliche Betriebs⸗ 
gſten A. 97 372,17 
um Reſervefonds ,  1114,— 
um Erneuerungsfonds & 4 037,.— 

ortrag auf neue Rech⸗ 
mung , 1173,45 
Dividende 258 470.— 
132 166,62 

Bilanz. 


Activa. 


Preis? . , 213 000,— : 
Betriebsfonds in baar A  6000,— 
ebitores AM 29 643,45 
Effecten⸗Conto . 48 480,— 


A. 297 123,45 
Passiva, 
ActieneKapital . . . 4 219 090,— 
Reſervefonds „ 30 00 


Erneuerungsfonds AM 18 480,— 

Vortrag auf neue Rech⸗ 
D % 1173,45 

Dividende A. 28 470,— 


＋ 297 123,45 
Stettin, den 31. Dezember 1885. 
Der Auſſichtsrath. 


Louis Boldt. Otto Braunſchweig. 
C. Sodemann. 


J. 
Der perſönlich haftende 


Geſellſchafter 7 2° Er * 
Ich ele 10 20 805 dal, Auction 3 NE nttländerfeld 3 


E u. 


und iſt Vertretung in meiner 
Wohnung, Hundegaſſe 38, zu 
erfahren, auch in der Specialität 
(Hautkrankheitenꝛc.), womöglich 
89% Vorm. u. 3—4 Nachm. 
Dr. Gotthilff. 
A Siedenops Nachfolger 
Zahnarzt Peters. 
„ Schwediiche , 
Heilgymnaſti 
Maſſage 
a von A (9408 
Octawie Wästtelt, 
Hundegaſſe 78. 
Loose der Zeppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a 1 K. 
Loose d. Marienburger Pferde- 
Lotterie a A. 3. 
Loose d. Königsberger Pferde- 
Lotterie a dl. 3. 
Loose der Casseler Pferde- 
Lotterie a H. 3. 
Loose der Marienburger Geld- 
Ten 11 der 1 1 
entur in Berli its vergriffe 5 
3 50 rlin bereits vergriffen) | 5091) 
Loose der Ulmer Miimsterbau- 
Lotterie a A. 3,50, (9632 | 
Loose der Pommm. Provinzial- 


> 


2. 


Th. Bertlimg, Gerbergasse 


5 empfiehlt 


9055 


=, Chemiſche Fabrik Danzig 


empfiehlt 
Superphosphate a Art, Knochenmehl, ſchwefelſaures 


zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie. Preisc 


Möbel und Polſterwaaren. 


Robert Krü 


Auftrage des 
bietenden verkaufen: 


termin werde ich den mir beka 
bekannte zahlen ſogleich. 


Violinunterricht, 


Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 


im Zusammenspiel der Sonat 155 : einer ® 
ine und Piano) Trio u. „ W. (e. Prima amerik. Maſchinen⸗Oel, 


Hypothekencapitelten 
will eine Verſich 
Thierschau-Lott. a H. 1 bei | 1. Hyp. a 4½— 
Gen.⸗Agenten 


Apollo-Saal. N 


Sonntag, den 14. März, und Montag, den 15. März er., 


jedesmal 7% Uhr Abends, 


Zwei Wohlthätigkeits-Coneerte, 
veranftaltet von Herrn Oswald Nier 
und gegeben von . 
L. Miranda, Königl. italien. Hof⸗Opernſang er, 
Frl. Gaidan, Pianiſtin, 
Ernst Oehlhey, Violoncelliſt, 
Frl. Clara Lehn, Concertſängerin. 


Der halbe Concertertrag iſt von Herrn Nier zum Zeiten der 
nen 1 beſtimmt. 


ets: nummerirt a 2 A. 
Constantin Ziemssen, M 


Geſchä 


uſikalien⸗ und Pianoforte⸗ 


audlung. 


32527 


ft8-Gröffnung. | 


11 


Restaurant Vereinshaus 


Breitgaſſe Nr. 83, 


F. Augschum, 
Oekonom u. Reſtaurateur. 


Den Eingang von Neuheiten 
Buckskin- und Paletotſtoffen 


für 
Herren- und Knaben- 
Garderobe 
zu billigsten Preisen zeigt ergebenſt an 


August Momber. 


(9607 


mmoniak, 


Chili-Saipeter, 
Kali-Dünger-&yps, 
fein gem. Thomas Schlacke 


Kali⸗Salze, 


ourante ſtehen zu Dienſten. 

emische Fabrik. 

Petschow. Davidsohn. 
Comtoir: Danzig, Hundegaſſe Nr. 111. 


L. Cuttı 
Möbel⸗Magazin 


empfiehlt in größter Auswahl 


. 
Na 
x 


13. 
Langgasse 


ai . 
W. J. Hallauer, 


36, Langgasse 36. 
Special-Geschäft für Trieolagen und Strumpfwaaren, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

Tricot⸗Taillen, 
Tricot⸗Kleidchen, 
Tricot⸗Blouſen 

die größte Auswahl in nur guten Stoffen. 


Billigſte 


Selterſer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 
92655 


ger, Hundegaſſe 34. 


in der Auſtalt für k. Mineralwaſſer von 


in der Nähe des Bahnhofs Hohenſtein. 


Dienſtag, den 16. März 1886, Vormittags 10 Uhr, werde ich im 


1 E. Kuntze wegen Aufgabe der Wirthſchaft an den Meiſt⸗ 


9 gute Pferde, darunter 1 Hengſt und 2 tragd. Stuten, 3 Jähr⸗ 
linge, 8 Kühe, theils hochtragd., theils friſchm., 1 Bullen, 2 Hock 
linge, 2 getränkte Kälber, 1 tragd. Sau, 6 Faſelſchweine, Hüh 
1 Verdeck, 1 Jagd⸗, 1 Kaſten⸗ und 3 Arbeits wagen mit Zubehör, 
1 Spaziet⸗ 1 Kaſten⸗ und 2 Arbeitsſchlitten, 1 Dreſch⸗ und 
1 Häckſelmaſchine mit Roßwerk, 1 Reinigungsmaſchine, 1 dreiſcharr., 
1 zweiſcharr.„ 1 Kartoffel⸗ und 3 andere Pflüge, 1 Landhaken, 
1 Erdwalze, Eggen ledern und haufene Arbeitsgeſchirre, Sättel, 
1 Drehbutterfaß, Hacken, Harken, Forken. 1 Mangel, 1 Baum- 
1 Dungkarre, 1 Heuleine. 1 Schleifſtein, Milch⸗ und Kochgeſchirre, 
Brenn⸗ und Schirrholz. Mehlkaſten, Bütten, Tonnen, Geſindebetten, 


ner, 


1 mah. und 1 ficht. Kleiderſchrank, 1 Uhr mit Kaſten, 1 Velociped, 


1 neuen Muſikkaſten (Ariston) mit 22 Muſikſtücken, ca. 100 
gut gewonnenes Vorheu, Roggenricht⸗ und mehrere Saen 
ſchiedenes Krummſtroh. 1 Quantum Saathafer und Heine Saat⸗ 
gerſte, 150 Ctr. blaue Eßkartoffeln, 1 Leonberger Hund ıc. 
Fremde Gegenſtände dürfen nicht eingebracht werden. Den Zahlungs⸗ 
unten Käufern bei der Auction ange e 
8838 


Fe Klau. Auctionator, 
Röpergaſſe 18. 
Berliner gepanzerte 


Geldſchräuke, 


harz⸗ und ſäurefrei, 
offerirt billigſt 
Emil A. Baus, 
Gr. Gerbergaſſe 7. (9591 


Friedrich Laade, 


Hundegasse 119. 


erungs⸗Geſellſchaft geg. 
04% ausleih. Nah d d. 
Kroſch, Hundegaſſe 60. 


Stehplätze a K., Schüler billets a 75 3 | a 


5 ſeine der Neuzeit entſprechend comfortable eingerichteten 5 
Lokalitäten, verbunden mit großem Saale für Vereine, Hochzeiſen ze. 


Brennholz und 


Frei 


trieben wird und die auch weiterhin 
leine vorzügliche Nahrungsſtelle bieten 


Max Bock, 


Langgaſſe Nr. 3, 
Größtes Fyrcial⸗Geſchäft für Damen: und Mädchen⸗ Mäntel, 
empfiehlt 


Sämmtliche Neuheiten 
Frühjahrs ⸗Saiſon 


5 in überraſchend großer Auswahl, von dem einfachſten bis 
eleganteſten Genre. 
Preise billigst aber fest. 


} 


(9645 


Ein ſchuldenfreies Grnundſtück im 
großen Werder, 1 Hufe culm., 
rentables Gaſthaus, gegen ein 
ſtädtiſches oder ländliches in der Nähe 
der Stadt zu vertauſchen geſucht. 

. Offerten unter 9654 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Vorbereitung zum einjähr. 
Freiwilligen⸗Eramen. 
Dr. A. Rofenſtein. 
2. Damm 51. 


vermiethen. 


6 3 
ichen Nebenräumen für 1500 K. 


2 


er⸗ 


ar 


fe SEE : = 

ER Bestaurant Jordan. 

Jeden Ahend friſcher Anſtich 
von Münchener Pſchorr. 
Reichhaltige Speiſenkarte, 


15755 2 


billig zu verkaufen, gſevolber von 


5 K. an. (9612. 
V. Glowackl, 


für mein 


Waffen - Fabrikant, 6 PR . billige Preiſe. 
ee ee wandte Perkänferin „ rz en. 


für die erſte Stelle. 


(9618 
C. Gustav Rautenberg, 


Laugenmarkt 37. 


Fin Lehrling 


findet Stellung gegen monatliche 
Remuneration im Confections⸗ und 
Modewaarengeſchäft von (9649 


wrlese * Kätterfeldt. 
1. Etage, | 


befte Lage Langgaſſe 35, große 5 
helle Räsme zum 5 


Geſchäfts⸗Lolal 5 


zu vermiethen ( 


Eiſengießerei 
C. G. Springer, 
Danzig, 


Niederitadt, Weidengaſſe Nr. 35, 
liefert rohe und bearbeitete 


ußwaaren, 


mit und ohne Modell, oder mit 
Maſchinen geformt in beſter Qualität 
und ſauberſter Ausführu ! 

92 Noſtſtäbe als 


am Stadt⸗Theater 


Hauſe zu ver 
Abonnement billiger. 


M. Heyn Wwe. 
Cale Nötzel, 


Mittwoch und Freitag 


Concert, 


unter gütiger Mitwirkung des Piſton⸗ 
Bete Herrn Poggendorf von der 
Hochſchule in Berlin. 


Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 14. März 1888: 


Großes Concert 


10 1 
Kaſſenartike 
(5291 


Steinkohlen 


nur beſter Qualität, in allen Sor⸗ 
tirungen nach Maaß und Gewicht 
empfehlen zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco > und Ab⸗ 
tragen. Schriftliche Beſtellungen bei 
rn. Auguſt Momber, Langgaſſe 61, 
Jan der Kaſſe erbeten; ſowie auf unſern 
Lagerplätzen Thornſcher ed 2. Hof 
von der Thornſchen Brücke, Schleuſen⸗ 
gaſſe 6/7 gegenüber dem Marien⸗ 
Krankenhauſe und im Comtoir Kleine 


H ien Wohnung von 5 großen 
Zimmern u. Nebenräum., Waller 
im Hauſe, zu verm. Langfuhr, Bahn⸗ 
ine. anſpruchsloſe Kindergärtnerin, 
mit guten Zeugniſſen, wünſcht 
per J. April Engagement. 
Adreſſen unter 9616 in der Exped. 


Schwaldengaſſe 4. (9189 dieler Zeitung erbeten. Anfang 6 Ahn Entree 30 3 Logen 
J. & II. Kamrath. Jäſchkenthal an „ „ ell. 
0 x 2 2 0 290 
| der Wieſe je nel 
8 | Geschäfts-Grundstück-Verkauf. | fu» sroße ano reine eommer-| „Pe 
Die Dyck⸗Kaltwang'ſchen Grund: wohnungen zu vermiethen. 1 155 7% Uhr, * 
Näheres daſelbſt Nr. 11. (9620 


h 1 5 in Neuenburg, auf und neben 
dem Markte gelegen, in denen ſeit 
vielen Jahren ein bedeutendes Mate⸗ 
rialwaaren⸗, Deſtillations⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft nebſt Eſſig⸗Fabrikation be⸗ 


Jäſchkenthal 18 iſt eine herrſchaftl. 
winterliche Wohnung mit vielem 
Zubehör, Waſſer und ſchönem Garten 
zu vermiethen. 5 9650 


Große gases Se 3 iſt die 
tliche Saaletage zu verm. 
mühe Aalen dense 9. 


humoriſtiſch⸗ſatyriſche 
Vorleſung 


Wippchen als Lyriker — Muckenich 
5 — Interviewer — Puttfarken) 


werden, kommen am 6. Mai cr. zur 
Subhaſtation und werden für einen 


von 
Julius Stettenheim. 


der Exped. d. Ztg. einzufenden. 
Ein gutes Material und 
Schankgeſchäft 
iſt Umſtände halber gegen baare Caſſe 


ofort abzugeben. (In Danzig. 
( } dreſſen unter 9619 i. der Exped. 


liche in der 3. Etage gelegene Woh⸗ 
nn von 6 Zimmern, Küche 2e., auf 
Wunſch auch Pferdeſtall mit Futter⸗ 
boden und Eintritt in den Garten zu 
vermiethen. Näheres Steinſchleuſe in 
der Fabrik 613 


Danziger Stabilhenter, 


Sonntag, den 14. März. Zwei Vorſt. 
Nachm. 4 Uhr. Ab. susp. P.-P. E 
Bei halb. Preiſen. Der Trumpeter 
von Säkkingen. Oper in 3 Acten 


Cie nen dekurirte herrſchaftliche 


dieſer Zeitung erbeten. von Neßler. 
57 Wohnung iſt Langgaſſe 71 ſofort Abends 7% Uhr. 113. Ab.⸗Vorſt. 
oder per 1. April zu vermiethen. P.-FP. E. Auf allgemeines Verlang. 


Die Waiſe von Lowoyd. Schauſpiel 

u af von G5 Birch⸗ 
eiffer. 

Montag, d. 15. März. 114. A.⸗V. P.-P. A 


Nüheres daſelbſt im Laden. 
Ha eiſtg. 81 part. hinten find 

diverſe Comtoir⸗Utenſilien, Pulte, 
c. auch engliſche u. franzöſiſche Lexica 
zu verkaufen. Beſichtigung Nach: 
mittags von 3—4 Uhr daſelbſt. 9587 


Is: Gerbergufe 31 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer und 
Zubehör, für 900 K. per anno, 


Ein eiſerner Geldſchrank E 
in Form einer Kommode ift Wi 
preiswerth zu verkaufen. (9629 

Näheres Hundegaſſe 108, I. 


in 3 Acten nach einer Erzählung 
von M. Jokai, für die Bühne 
bearbeitet von J. Schnitzer. Muſfik 
von J. Strauß. 


Wilhelm - Cheater. 


Sonntag, den 14. März 1886: 


Däniſche Dogge, 
bildſchön, 2 Jahre alt, zu verkaufen 
Gr. Gerbergaſſe 6 III. (9496 


Repoſitorium 


u. Tombank d . e ‚Künstler- und 
eee Gela wid mieten. "es | Specialitäten - Vorstellung, 


. „ Gaftipiel der 
Kaiſerlichen Japaneſen⸗Truppe 
John Sinogrie, (8 Perſonen). 


KanfmännifherDerein u 


erten unter Nr. 9643 in der 
Ein aut erbalrener Spazierſchluten 
4 Perſonen] wird gekauft. 


Adre er Nr. 9634 in der 2 Schweinen und Affen. 
en Bens erbeten bon 18 d 0. Hr. 1 0 91 das mediciniſche 
uf eine ländliche Beſizung im 17. März 1886, äthiel, 
A Werder im Werthe von 400 000 K. nend 80 5 6 Auftreten der Duettiſten Geſchwiſter 


werden hinter K. 180 000 circa 60 000 
Mark zur zweiten Stelle geſucht. 
Off. unter 9646 in der Exped. dieſer 


im „Kaiſerhof“. 


Ordentliche General⸗ 


onti, | 
der engliſchen Duettiſten Miß Heyden 
ti Warden 


S e e er Verſammlung 50 
48 000-- 50 000 Tagesordnung. 5 tere Ye Auf 7 Uhr. 


A. zur erſten Stelle a 4% werden 
auf ein feines ſtädtiſches Grundſtück 
gelucht Näheres Antecihmiebenafle s. 


Sichere Exiſten; 


für eine Dame. 


1. Etats⸗Berathung pro 1886/87, 
2. Wahl d. Vorſtandes pro 1886/87, 
3. Bericht der Local⸗Commiſſion. 


Mittwoch, den 24. März 1886, 
Abends 8% Uhr, 
im „Kaiſerhof“. 


Fortſetzung der General⸗ 8 


Montag, den 15. März 1886: 


Große 
Extra⸗Vorſtellung. 
Auftreten des geſammten engagirten 
Perſonals. 

rankfurter Transport⸗ und Glas- 


Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft, 


Meine ſeit 9 Jahren be⸗ Verſammlung Frankfurt a/ M., verſichert Spiegel 
i ine feit 9 2 ie n den zur 
e a ee , e, e 
5 u bean nn ofor 1. 1 1 Wahlcommiſſion pro Sener 5 men 9 
zu verkaufen. Selbſtkäuſer er⸗ 7 x eneral⸗ Agenten für Weſtpren 
e ee e eee 
a 3. Statuten-Aenderung. 9417 a , 
mit vaco b), 4. Ausſchluß von Mitgliedern. Druck u. Verlag d. A. W. Kae un 


Elbing. in Danzig. 


Hierzu eine Beilage. 


. 


Der Vorſtand. 


Ferme 6 iſt ein — 0 1 Nu 


32 
Brodbänkengaſſe 28 


iſt die zweite Etage, beftehend ans 
immern, 2 Kabinets und reich⸗ 
5 pro, 


4 gebrauchte gut ISSN SEN SEE = ahr zum 1. April cr. zu vermiethen, 
haltene Central Flinten. Cie gute Comtoir Lehrlings⸗Stelle] Näheres im Comtoir daſelbſt. 
& Cal. 4 gebrauchte ? iſt zu beſetzen. Bewerber reiche ͤ—:?2?2?Bü⁊ 
Percuſſions⸗Flinten babe Adreſſen unter 9546 in der € Ned. e. i ; 


empfiehlt 
ſeinen Mittagstiſch in und außer dem 
chiedenen Preiſen; im 
(9652 


der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 


mäßigen Preis zu erſtehen ſein. = a g bei antin 
Reflectanten, welche Auskunft haben Am O tbahnho 2 Ziemen. Muſtialewen. Hinson 
wollen, belieben ihre Adreſſen u. 9186 Holzſchneidegaſſe 6, iſt die herrſchaft⸗[ Handlung. (9637 


Der Zigeunerbaron. Kom. Oper 


mit ſeinen dreſſirten 


un D f ö 
der Sängerin Frl. Oſereun, Fräulein 


— — — 


Reichstag. 
(Schluß.) 

Es folgt die zweite Berathung des Antrages der 
ad n e und Genoſſen, betreffend vie Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Unter⸗ 
uchungs⸗ und Strafhaft. Rach dem urſprünglichen 
ntrage ſollte ſowohl bezüglich der Unterſuchungs⸗ wie 
bezüglich der Strafhaft, wenn fie unſchuldig erlitten 
10 eine Entſchädigung gezahlt werden für den dem 

etroffenen in feinen Vermögensverhältniſſen, feinen 
Erwerb oder Fortkommen erwachſenen Schaden. 

Die Commiſſion beſchränkt ihren Antrag auf die 
unſchuldig erlittene Strafhaft und den dadurch ent⸗ 
ſtandenen Vermögensſchaden. Ber 

Es liegen in Bezug auf dieſes Grundprinzip drei 
Anträge vor: 5 

J. vom Abg. Hartmann (couſ), der auch die 
Schädigung in Bezug auf den Erwerb und das Fort: 
kommen in Betracht ziehen will; die Entſchädigung 
fol aus den Mitteln der Einzelſtagten geleiſtet werden 

2. vom Abg. v. Rein baben (Reichsp.) welcher die 
Entſchädigung aus Reichsmitteln, nach Entſcheidung des 
Reichskanzlers, gewähren will und zwar für alle durch 
die Strafhaft erlittenen wirthſchaftlichen Nachtheile 

3. vom Abg. Kayſer (Soc), welcher alle Nach⸗ 
theile, die durch das Strafverfahren, die Unterſuchungs⸗ 
haft, Geſchäftsſtörung, 1 der Verurtheilung ent⸗ 
fanden find, entſchädigt wilen will. 5 

9 Reichensperger (Centr.) Die Commiſſion hat 
ſich auf das Erreichbare, auch für die Regierung Acceptable 
beſchränkt. Sie hat anerkannt, daß die Entſchädigung 
für die unſchuldig erlittene e n ebenſo ge⸗ 
recht und billig, als diejenige für unſchuldig erlittene 
Strafhaft. Nachdem aber der Reichskanzler ſelbſt ſich 
dagegen ablehnend verhalten, hat fie ſich beſchieden. Der 
Reichskanzler hat ſich mit der Entſchädigung 115 die 
Strafhaft einverſtanden erklärt, er wollte ſich aber die 
Entſcheidung über den einzelnen Fall e und 
verlangte, daß ihm die Mittel in einer entſprechenden 
Etatspoſition gewährt würden. Von einer ſolchen Er⸗ 
ledigung der Sache, wie fie auch der Abg. v. Reinbaben 
vorgeſchlagen hat, kann doch nicht die Rede ſein. 
Der Staat als Schützer der Rechtsordnung hat die 
Pflicht, diejenigen zu entſchädigen, welche im Intereffe 
dieſer ſelben Rechtsordnung irrthümlich für ſchuldig er⸗ 
klärt worden ſind. Dieſe haben gelitten für das öffent⸗ 
liche Wohl, darum muß auch die Geſammtheit für ſie 
eintreten Ebenſo wie die Unfallentſchädigung zu den 
Productionsfoſten der Induſtrie gerechnet wird, 
ebenſo gehört auch dieſe Entſchädigung zu den 
Productionskoſten der Justiz Es gießt keine gerechtere 
Verwendung ihrer Sporteln als die Entſchädigung für 
unſchuldig erlittene Strafen. Der Antrag Hartmann 
kuüpft die Entſchädigung an fo erſchwerende Bedingungen, 
daß er die Wohlthaten des Geſetzes geradezu in Frage 
ſtellen würde (Beifall.) 

Abg. Lenzmann (Demok.): Wenn ich heute die 
son der Commiſſion vorgeſchlagene Faſſung annehme 
fo geſchieht es keineswegs ohne Erwägung deſſen, daß 
ich nach wie vor auf dem allerweireften Standpunkte 
ſtehe. Auch heute erkenne ich es als die dringendſte 
Pflicht der Juſtizpflege an, nicht nur unſchuldig Ver⸗ 
wtheilte, ſondern alle diejenigen, welche in Folge 
Firtbums der Juſtirbehö de in materiellen Nachtheil ge⸗ 
kalhen find, ja ſelbſt die unſchuldig Verhafteten, zu ent⸗ 


r. 1574 


a te 7 1 
’ i er \ 
en 


Freitag, 13. Mürz 1886. 


ſchädigen. Ich möchte Sie vor allen Dingen bitten, die 
politiſchen und Fractionsunterſchiede bei Seite zu laſſen, 
wenn wir nicht den Vorzug verlieren wollen, an der 
Spitze der Cultur zu marſchſren. Schon am 15. Januar 
1776 decretirte Friedrich d. G, „daß die Opfer der Juſtiz 
aus Staatsmitteln entſchädigt werden ſollen“. Die Frage 
muß gelöſt werden. — nur nicht im Sinne des Antrages 
b. Reinbaben, denn durch dieſen wird der Nechtsan⸗ 
ſpruch in ein Almoſen umgewandelt. 

Ahg v. Reinbaben (Reichsp.): Es muß uns vor 
allen Dingen daran liegen, Beſtimmungen zu formu⸗ 
liren, von denen wir jagen können, daß fie die Ne⸗ 
jerung acceptiren wird. Geſtatten Sie doch in dieſer 

rage Ihrem 
Berſtand, 
gierungen uns nicht werden auseinandergehen laſſen, 
ohne etwas Ordentliches in dieſer Hinſicht zu Stande 
gebracht zu haben. (Beifall rechts.) f 

Abg. Kayſer (Soc.) führt aus, daß die Commiſſions⸗ 
vorſchläge unzureichend ſeien, beſonders in Anbetracht 
der heut' zu Tage nur zu zahlreichen Opfer der Juſtiz 
und der angefreſſenen Rechtspflege. (Wegen dieſer letzten 
Aeußerung wird der Redner vom Viceprä tdenten 
v. Franckenſtein zur Ordnung gerufen) Freilich, 
die Regierung wird vorausſichtlich auch nicht einmal 
den Commiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmen; und um fo mehr 
bat der Reichstag die Pflicht. recht beſtimmt feinen 
Standpunkt zu Gunſten der Enſchädigung unſchuldig 
durch die Rechtspflege ane auszuſprechen. Es 
bedarf die ganze Frage durchaus der geſetzlichen Regelung; 
wollte man das bloße Verwaltungs verfahren eintreten 
laſſen, ſo würde damit jeder politiſche Mißbrauch mög⸗ 
lich werden. 

Abg v. Cuny (nat lib): Ich empfehle Ihnen die 
Anträge der Commiſſion, welche von derſelben einſtimmig 
beſchloſſen wurden. Den Ant ag v. Reinbaben (den 
Redner eingehend kritiſirt) bitte ich Sie beſonders aus 
dem Grunde zu verwerfen, weil er die Entſcheidung tiber 
einen Rechtsanſpruch die durchaus vor ein richterliches 
Forum paßt, ohne recht erſichtlichen Grund einer anderen 

uſtanz zupeiſen will. 8 

„Abg. Heine (Soc.) plädirt dafür, daß die Ente 
lioterſugun bah des Staats auch auf unſchuldig erlittene 
Unter un den ausgedehnt werde, zumal er während 
ſeiner Strafverbüßung in Halberſtadt ſelbſt erlebt habe, 
wie Staatsauwalte und Unterſuchungsrichter in der Lage 
ſeien, durch Verſchärfung der Haft ein Geſtändniß gleich: 


ſam A erzwingen. 


bg. Träger (freiſ): Darin, daß eine Eutſchädi⸗ 
gung gewährt werden ſoll, ſind wir Alle ja einig. Streit 
herrſcht weſentlich nur noch darüber, ob ein Rechts an⸗ 
ſpruch oder ein bloßer Gnadenanſpruch gegeben werden 
fol. Hr. v. Reinhaben will formell einen Rechtsanspruch 
conſtituiren; aber dadurch, daß er gegen die Entſcheidung 
des Reichskanzlers keine Remedur feſtſetzt, macht er de 
facto die Leiſtung der Entſchädigung von der Gnade abs 
hängig. Wenn wirklich, wie Hr. v. Reinbaben andeutete, 
nur ſein Antrag die Zuſtimmung der Regierungen er⸗ 
halten wird, jo müßte ich zu meinem Bedauern conftatizen, 
daß dann die ſo dringliche Sache auch diesmal noch nicht 
zur Erledigung kommt; allerdings nicht durch die Schuld 
des Reichstages. 
Abg. Saro (conf.) befürwortet den Antrag Hartmann. 
Nachdem darauf der Antrag Kayſer gegen die 
Stimmen der Socialdemokraten, Volkspartei und einiger 


119 Beam, 5 Zalkger Kan, a 1115 5 
iterkei bicher der Fall gemelen iſt! o links. gu 
Heiterkeit.) Ich bin feſt überzeugt, daß die verbündeten Re⸗ 


ſollt 


B 
f 
S 


| (Zuſchuß für die Univerſität Greifswald) unverändert 


11 
ion die nach den „Bemerkungen“ in Ausſicht 


Deutſchfreiſinnigen, und der Antrag p. Reinbaben mit 
allen gegen die Stimmen einiger Mitglieder der Reichs⸗ 
partei abgelehnt worden, werden die grundlegenden 
8 1-3 der Commiſſionsbeſchlüſſe mit allen Stimmen 
gegen die des Abg. Frege angenommen. 5 

Darauf wird die weitere Berathung bis Sonn⸗ 
abend vertagt. 


Abgeordnetenhaus. 
Br 39. Sitzung vom 12. März. 8 
37 81 zweite Berathung des Cultusetats wird 
1 1 — 
Die Commiſſion beantragt, Tit. 3 des Kap. 119 


bewilligen, nachdem die Staatsregierung in der 


genommene Anſtellung eines Curators, für welchen das 
Gehalt aus den Mitteln der Univerſität gedeckt werden 
ez hat fallen laſſen. 5 
Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freiconſ) beantragt 
dagegen, die urſprüngliche Forderung wiederherzuſtellen, 
da die Anftellung eines Curators abſolut nothwendig 
ſei. Miniſter v. Goßler unterſtützt dieſen Wunſch, 
ebenſo der Abg. v innigerode (conſ.). Abg. 
v. Heereman ſpricht ſich gegen die Anſtellung eines 
Curators aus. 1 
Mit 120 gegen 116 Stimmen wird die Anſtellung 
eines CEurators mit einem Gehalt von 9000 4 a 
ei Tit. 6, Zuſchuß für die Univerſität in Halle, 
bemerkt Abg v. Meyer⸗ Arnswalde: Der Abg. 
Schmidt⸗Stettin hat neulich über meine ſtudenticche 
Laufbahn in Halle einige unrichtige Bemerkungen ge⸗ 
macht. Es iſt unrichtig, daß ich mit ihm zuſammen im 
Bierconvent geſeſſen Buße Ich war damals im erſten 
emefter und alſo noch nicht reif dazu. ( Heiterkeit.) 
Herr Schmidt batte die ſehr hervorragende Stellung 
als Fuchsmajor. (Große Heiterkeit) Jeden Sonntag 
nach dem Gottes dienſt ließ er ſämmtliche Füchſe bei fi 
antreten, um ihnen ein Privatiſſimum zu leſen über ein 
Geſetzbuch, das zwar nicht fo alt war wie der Sachſen⸗ 
ſpiegel, aber ebenſo dunkel, namentlich über den Hallenſer 
Comment. (Heiterkeit.) Wir hörten ſeinem Vortrag an⸗ 
dächtig zu. Wenn e einige juriſtiſche Kennt⸗ 
niſſe habe, fo iſt dies eine Folge d 


D avon, daß ich zu 
ſeinen Füßen in Halle geſeſſen. Deshalb empfehle ich 
Ihnen die Genehmigung der Etatspoſition für Halle 


mit 567915 &. (Große allſeitig anhaltende Heiterkeit.) 

Beim Kap. 120 (Höhere Lehranſtalten) erklärt Abg. 
Schmidt⸗Stettin (freiſ), daß in den Etat ſieben höhere 
Lehranſtalten zur Verſtaatlichung eingeftellt find, nachdem 
ſchon im vorigen Jahre 26 Anmeldungen von Communen 
in derjelben Richtung an den Unterrichtsminiſter gerichtet 
waren. Es iſt bedauerlich, daß ein wichtiger Theil 
der Selbſtoerwaltung der Städte durch genannte Maß: 
regel beeinträchtigt wird. Städte wie Berlin, Breslau, 
Stettin, Danzig ꝛc. werden nicht die Verſtaatlichung 
ihrerſeils beantragen. Das Minifterium hat über die 
Augen der Schulkinder im vorigen Jahre Unterſuchungen 
anſtellen laſſen. Redner fragt nach dem Ergebniß der⸗ 


ſelben. 

Geh. Rath Bo En Die Unterrichts verwaltung hat 
im vorigen Jahre in Naſſau und in Pommern Unter⸗ 
ſuchungen über die Augen von Schülern anſtellen laſſen. 
Das Material iſt noch nicht ganz geordnet, ſoll aber 
gelegentlich mitgetheilt werden. 5 

Abg. v. Jazdzews ki (Pole) lenkt die Aufmerkſamkeit 


TEE — ERTETLn RNOeEn 


des Hauſes auf die auch im Gebiete des Unterrichts⸗ und 
des Schulweſens hervortretenden Germaniſtrungs⸗ 
beſtrebungen der Negierungsbehörden in den polniſchen 
Landestheilen. . 

Abg. Langerhans (freil.) hält eine Aenderung der 
auf den höheren Lehranſtalten bis jetzt feſtgehaltenen 
Lehrmethode für dringend geboten. Das ſtarre Feſt⸗ 

alten an dem mechaniſchen Auswendiglernen todten 

egelwerks, die damit verknüpfte Erſchwerung der Ver⸗ 
fegungen, die außerordentlich ſtrenge Disciplin, die zu 
eringe Rückſichtnahme auf die allgemeine Bildung, das 
lles ſeien Uebelſtände, die neben anderen ſchlimmen 
Folgen auch die ehen bedenkliche nach ſich zöge, daß 
die Schüler den Lehrern entfremdet würden. Von dem 
grammatiſchen Ballaſt könnte vieles ohne Schaden über 
Bord geworfen werden. Redner befürwortet außerdem 
die unbedingte Zulaſſung der Nealſchnlabiturienten zum 
akademiſchen Studium. (Beifall links.) 

Abg. Peters (Centr.) bittet, daß auch fernerhin die 
Superreviſion der Abiturientenarbeiten durch die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungscommiſſionen beibehalten. eine 
Aenderung der bezüglichen Vorſchriften in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht beliebt werden möge. 

Abg. v. Eynern(nat.:lib.) erſucht das Miniſterium um 
die baldige Aufstellung allgemeiner, für die ganze Monarchie 
geltender Grundſätze hinſichtlich der ſtaatlichen Aufwen⸗ 
dungen für das höhere Schulweſen. Einzelne Com⸗ 
munen wären theils ungemein mit Laſten für die von 
ihnen unterhaltenen Anſtalten überbürdet, während in 
anderen faſt nur Staatsanſtalten oder vom Staate 
ſubventionirte Anſtalten exiſtiren. 

Geh. Rath Stauder bemerkt zu der Beſchwerde 
des Abg. v. Jazdzewski, daß bezügliche Fälle der Cen⸗ 
tralinſtanz bisher nicht zur Kenntniß gekommen ſeien. 

Miniſteraldirector Greiff erklärt, daß die Regierung 
ihren ſehr einfachen Standpunkt gegenüber den Wünſchen 
des Abg. v. Eynern bei der Berathung des Antrags 
Kropabſcheck, betr. die Gleichſtellung der Lehrer an com⸗ 
munalen und an ſtaatlichen Anſtalten, zum Ausdruck 


bringen werde. N 

Auf eine lr des Abg. Kropatſcheck entgegnet 
Minftertaldivector Greiff, daß man über das Schickſal 
des Realgymnaſiums auf der Burg zu Königsberg i. Pr. 
nicht beunruhigt zu fein brauche; ſollten die mit der 
Burggemeinde Göde l Verhandlungen kein Reſultat 
d ſo werde die Anſtalt auf den Staat übernommen 
werden. 

In Tit. 5a find 150 000 zu Zuſchüſſen an die 
Staatsanſtalten behufs Gewährung der nach Verleihung 
der fünften Rangklaſſe an die ordentlichen Lehrer ent⸗ 
ſprechenden höheren Wohnungsgeldzuſchüſſe neu 
ausgeworfen. N 

Die Abgg. Brüel und Bachem (Centr.) weiſen bei 
dieſem Titel auf die durch die einjeitig von der Regierung 
bewilligte Rangerböhung ſich ergebende neue Belaſtung 
der Communen hin, die doch auf die Dauer ſich nicht 
dem Druck würden entziehen können, der durch den Vor⸗ 
gang des Staates ihnen ihren ſtädtiſchen Anſtalten 
gegenüber auferlegt werde, und empfehlen die Ablehnung 
der Forderung 3 a 

Nachdem noch der Reſt des Kapitels „Höhere Lehr: 
anſtalten“ ohne erhebliche Debatte genehmigt worden, 
vertagt das Haus die weitere Berathung des Cultusetats 
auf Sonnabend. 


Am Sonntag, den 14. März 1886, 
sredigen in nachbenannten Kirchen: 

St Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Superintendent Kahle 5 Uhr Archidiakonus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Superintendent Kahle. 

St. Johann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
5 Uhr Abendgottesdienft Prediger Auernhammer. 
Beichte Sonnabend Mittags 1 Uhr und Sonntag 
Morgens 9 Uhr. Wochenpredigt Donnerſtag, Vorm. 
10 Uhr, Prediger Auernhammer. a 

St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Archidiakonns Blech. 
Abends 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte Morgens 
0 Ni Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht Paſtor 

termeyer. h 

St. Trinitatis. (St. Annen bebe Vorm. Prediger 
Dr. Malzahn. Anfang 9% Uhr. Beichte um 9 Uhr früh. 

Et. Barbara. Vormitt.9 Uhr Prediger Fuhſt. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonnabend 
Mittags 12% Uhr und Sonntag Morgens 8% Uhr. 
Hanel Nachm. 5 Uhr, Paſſiensandacht Prediger 

evelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10% Uhr 
Gottesdienſt und Feier des hl. Abendmahl. Beichte 
Sonnabend Nachm. 3 Uhr und Sonntag Vorm. 10 Uhr 

El. ER e formirte Gemeinde.) Vorm 
Petri und Pa efo Vorm. 
9%, Uhr Prediger Hoffmann. Abends 5 Uhr Paſſions⸗ 


el, Bartholsmät. Vorm. 9% Uhr Superintend. Hevelte 

5 sinät. Vorm. 5 } 

Sam 5 Uhr Paſſionsandacht. Die Beichte 1 
9 


5 

Heilige Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte ) Uhr Morgens. 

St. Salbator. Vorm 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
5 10 in der Sakriſtei. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht, 
erſelbe. 

Digksniſſenhaus⸗ Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Paſtor Ebeling. Mittwoch, Abends 6 Uhr, Feier des 
Jahresfeſtes. Predigt Diviſionspfarrer Köhler. 

Mennoniten = Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 
Mannhardt. 

e ee der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 
kirche. achm. 15 

Kirche in Weichſelmünde. Militär⸗Gottesdienſt und 
Feier des heil. Abendmahls Vormittags 9% Uhr 
Diviſionspfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Vorm. 
10%, in Neufahrwaſſer und Sonntag Vormittags 

9 Uhr in der Kirche zu Weichſelmünde. f 
mmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 

Wa Stengel. Beichte 9 Uhr. Donnerſtag, 6 Uhr 
Abends, Paſſionsandacht. 

Bethaus der Brüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr öffentlicher Paſſions⸗Gottesdienſt Pred. 


ffer. 

95905 Geiſtkirche. (Evangeliſch = lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Mittwoch, 6 Uhr Abends, Bußtag Paſtor Kötz. 

Gpangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Haupfgottesdienſt und Abendmahl 
Prediger Dancker. 6 Uhr Abendgottesdienſt. Mitt⸗ 
woch, 7 Uhr Abends, Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 

Ku Faſtenpredigt 10 Uhr. Nachmittags 2% Uhr Vesper⸗ 
andacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9 Uhr Vicar Treder. Nachmittag 3 Uhr Vesper⸗ 
andacht. Mittwoch, 9 Uhr, Paſſionspredigt, derſelbe. 

St. Joſephs⸗Kirche. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 
En en mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesper⸗ 


andacht. Freitag, 7 Uhr, Frühmeſſe. Vormittags 
94, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 


St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 7% Uhr heil 
Meſſe mit deutſcher Predigt Divifionspfarrer 


Dezbr. 17% 


e 


Dr. p. Miczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 

Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hechamt 

mit Predigt Pfarrer Reimann. 4 

eie religisie Gemeinde. 


Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

Miſſionsſaal Langgarten 32. Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Abends 5 Uhr Jungfrauenverein. Abends 
6 Uhr Predigt über altteſtamentl. Text. Dienſtag, 
Abends 8 Uhr, Paſſionsvortrag. Donnerſtag, Abends 
8 Uhe, Gebeisſtunde Miſſionar Urbſchat. 

Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde. (Schwarzes Meer 
Nr. 26.) Um 10 Uhr Vorm. Haupt⸗Gottesdienſt. 

Um 5 Uhr Nachm. Abend⸗Gottesdienſt und um 6 Uhr 


Evangeliſten⸗Predigt für Jedermann. N 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 12. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
feft, bolfteinifcher loco 158,00-162,00. Roggen loco 
feſt, mecklenburgiſcher loco 138—146, ruſſiſcher loco 


feſt, 106 —110. — Hafer feſt. Gerſte ruhig. — Rüböl 
ſtill, loco 43%. — Spiritus ruhig, Ye März 26% Dr, 
Pe April⸗Mai 26% Br. er Mai⸗Juni 26% Br. 

Auguſt⸗September 29 Br. — Kaffee ſehr feſt, Umſatz 
6000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white 
loco 7,45 Br., 7,35 Gd., Ya März 6,75 Gd, 7 
Auguſt⸗Dezember 715 Gd — Wetter: Schneeluft. 

„Bremen, 12. März (Schlußbericht) Petroleum 
ruhig. Standard white loco 6,75. 1 

Wien, 12. März. (Schluß Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 86,35, 5% öſterr. Papierrente 101,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 86,45, öſterr. Goldrente 115,15, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 104,72 ½, 5% Papierrente 95,90, 1854er Lopſe 129,75, 
1860er Looſe 140,75, 1864er Looſe 170,75, Ereditloofe 
179,75, ungar. Prämienlooſe 121,50, Creditactſen 300,50, 

anzoſen 257,00, Lomparden 126,25, Galizier 213,00, 

emberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 234,50, Pardubitzer 
164,25, Nordweſtbahn 173,50, Elbthalbahn 169,00, 
Eliſabethbahn 245,75, Kronprinz⸗Rudolfhahn 191,50, 
Nordbahn 2385,00, Unionbank 73,09, Anglo⸗Auſtr. 118 00, 
Wiener Bankverein 111,50, ungar. Creditactien 307,25, 
Deutſche Plätze 61,60, Londoner Wechſel 125,90, Pariſer 
Wechſel 50,00, Amſterdamer Wechſel 104,45, Napoleons 
9,99, Dukaten 5,91, Marknoten 61,60, Ruſſiſche 
Banknoten 1,25%, Silbercoupons —, Länderbank 116,25, 
Tramway 206,50, Tabaksactien 76,75, Böhm. Weſtbahn 
273,00, Buſchtehrader Bahn 196,25. 

‚ Amfterdom, 12. März Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht.) Weizen auf Termine höher, r März —, 
7e Mai 214. Roggen loco behauptet, auf Termine 
unverändert, r März 134, Ye Mai 137, % Oktober 
142. — Rübbl loco 24%, Der Mai 24½, Pr Herbſt 25%. 

Antwerpen, 12. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Grit f fte feſt. Roggen feſt. Hafer unverändert. 

erſte feſt. 

Antwerpen, 12. März Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17% bez, 17% 
Br., der e Naß dr Mai 16% Br., de Sept.⸗ 

r. Ruhig. 0 

Parts, 12. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, e März 21,80, Ye Apri 
Mai⸗Juni 22,75, er Julie Auguſt 23,00 Baden 
12750 Jer März 13,75, Je Juli⸗Auguſt 15,00. — Mehl 
12 Marques ruhig, 9 März 47,40, Yer April 47,30, der 
Mai⸗Juni 48,75, 7 Juli⸗Auguſt 49,60. — Rübbl ruhig, 
z März 55,75, der April 56,00, Ye Mai⸗Auguſt 57.25, 
Ya Sept.⸗Dezember 59,25. — Spiritus ruhig, er März 
48,25, Jr April 48.50, % Mai⸗Auguſt 49,25, 7 Sept. ⸗ 
Dezbr. 48,50 — Wetter: Kalt. 

Paris, 12. März (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 83,45, 3 Rente 81,85, 44% Anleihe 109,57 ½, 
italieniſche 5% Rente 98,12%, Defterr. Goldrente 94%, 
ungar. 4% Goldrente 84%. 5% Ruſſen de 1877 
101,40, Franzoſen 516,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
268,75, Lombardiſche Prioritäten 


I 22,10, 777 


—, Neue Türken 


e ed nn U Rächer. 
tiſten⸗Kapelle, ießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
210 Nachm. 4½ Uhr Prediger Penski. Montag und 


16,32½, Türkenlooſe 40,25, Eredit mobilier —, Spanier 
neue 58%, Banque ottomane 553,00, Credit foncier 
1355, Aegypter 351,00, Suez⸗Actien 2137, Banque de 
Paris 650, Neue Banque descompte 465, Wechſel 
auf London 25,16, 5% privil. türk. Obligationen 
390,00, Tabaksactien —. 5 
London, 12. März. Conſols 101, 47 preußiſche 
Conſols 103%, 5% italieniſche Rente 97%, Lombarden 
10%, 5% Ruſſen de 1871 97%, 5% Ruſſen de 1872 
99%, 5% Ruſſen de 1873 99%, Convert. Türken 16%, 
4% fund. Amerikaner 129%, Oeſterr. Silberrente 68 ½, 
Oeſterr. Goldrente 92%, 4% ungar. Goldrente 83 ½, 
Neue Spanier 58%. 4% unif. Aegypter 69%, 3% garant. 
Aegypter 98%, Ottomanbank 12, Suezactien 85%, 
Canada Pacific 67%. 5% privilegirte Aegypter 94%. 
Silber —. Platzdiscont 1% 2. 
London, 12. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Be Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 6260, 
erſte 2220, Hafer 17 090 Orts. Weizen ruhig, feſt, 
fremder anziehend, ruſſiſcher Weizen ½ sh. theurer, Hafer 
thätig, ½ bis % sh. theurer, Mehl ſtetig, Malzgerſte 
träge, Gerſte und Mais ruhiger. 
London, 12. März. An der Küſte angeboten 
2 Weizenladungen. — Wetter: Froſt. 5 
Liverpool, 12. März. Baumwolle. Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und 
port 1000 Ballen. Amerikaner träge, Surats ruhig. 
kiddl. amerikaniſche Lieferung: März⸗April 4%, 
Auguſt⸗Sept. 5 d. Alles Käuferpreis. 5 
a Liverpool, 12. März. Getreidemarkt. Weizen 1 d. 
höher, Mehl und Mais ruhig. 
on 12. März Wechſel Londons Monat 
24¼9. Wechſel Hamburg, 3 Monat, 204%. Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 120%. Wechſel Paris 3 Monat, 
252%. „ Imperials 3,16. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1864 
geſtplt.) 240, Aufl. Präm.⸗Anl. de 1866 Glen 
227. Ruff. Anleihe de 1873 153%. Ruff. 2. Orient⸗ 
anleihe 101. Ruſſ. 3. Orientanleihe 101%. sl, 6 2 
Goldrente 180. Ruſſiſche 5% Boden ⸗Credit⸗Pfand⸗ 
briefe 151%. Große ruffiſche Eiſenbahnen 254. Kursk⸗ 
Kiew⸗Actien 357%. Petersburger Disconto⸗Bank 652. 
Warſchauer Disconto⸗Bank 310. Ruſſiſche Bank für 
auswärtigen Handel 330 Privatdiscont 4½ . — Pro⸗ 
ductenmarkt. Talg loco 44,00, Ye Auguſt 44,00. 
Weizen loco 12,25. Noggen loco 7,30. Hafer loco 5,75. 
Hanf Iocn 44,50. Leinſaat loco 17,25. — Wetter: Froſt. 
Newhork, 11. März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,87%, 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,16%, 4 fund. 
Anleihe von 1877 127½, Erie⸗Bahn⸗Actien 27%, New⸗ 
horker Centralbahn⸗Actien 106%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 109 ½, Lake⸗Shore⸗Actien 87%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 587%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 42%, Union⸗Pacific⸗ 
Actien 49%, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 92%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 30%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 20%, Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 65%, 
Illinois Centralh.⸗Actien 140%, Erie⸗Second⸗Bonds 91 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 9%, do. in 
New⸗Orleans 8%, raff. Petroleum 70 % Abel Teſt in 
Newport 7% Gd., do. in Philadelphia 7¼½ Gd, 
rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficats — D. 78% C. — Mais (New) 47%. ucker 
9 0 5 refining Muscovados) 4,97%. Kaffee (Fair 
io⸗) 8,55. — Schmalz (Wilcox) 6,65, do. Fairbanks 
6,50, do. Rohe und Brothers 6,55. — Speck 6. — Ge: 


treidefracht 2%. 
Newhork, 12. März. Wechſel auf London 4,87¼ 
115 März 0,95%, Yer 
ehl loco 3,25. Mais 


Rother Weizen loco 0,95%, 
April 0,95%, 7er Mai 0.96%. i 

0,47%. Fracht 2% d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
vades) 4,85. 


e f 

Berlin, 12. März. (Städt. Centralviehbof. Amt⸗ 

licher Bericht der Direction) Am heutigen kleinen 

reitagsmarkt ſtanden zum Bexkauf: 168 Rinder, 1090 
weine, 969 Kälber und 35 Lämmer. Von Rindern 


wurden etwa 50 Stück geringer Qualität zu Preiſen des 
vorigen Hauptmarkts verkauft. IIIa. 37—40, IVa. 83 
bis 36 „ pın 100 8 Fleiſchgewicht — Bei Schweinen 
ing inländiſche Waare etwas im Preiſe zurück. Ja. Qual. 
ehlte, IIa. 45—50 Handel ruhig. Leichte Ungarn und 
Bakonier wurden etwas beſſer bezahlt als am letzten 
Montag. Erſtere brachten 42—44 K d 1008 mit 20 
Tara, letztere 44—46 M %r 1008 und 50 4 Tara pro 
Stück. — In Kälbern war der Auftrieb zu fark aus⸗ 
efallen, weshalb der Handel flau und ſchleppend verlief. 
a, 40—49, IIa. 28-38 d. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Die 35 Stück Sauglämmer wurden alle verkauft und 
verhältnißmäßig gut bezahlt. Preiſe ſehr verſchieden. 


Thorn, 12. März. Waſſerſtand: 1,96 Meier. a 


Wind: O. Witterung: Froſtwetter, Schneewehen. 
Serantwortliche Ned : litt in und ber. 
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Den eee eee eee 
Lebens verſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart. 

Im Jahre 1885 ſind dieſer Bank 5039 Anträge mit 
29 527 700 zugegangen. Annahme fanden 4103 An⸗ 
träge mit 23 496 500 M Die Sterblichkeit hielt ſich auch 
in dieſem Jahre in ganz befriedigenden Grenzen und der 
Abgang durch Rückkauf ꝛc. war ſehr gering. 

er reine Zuwachs an Verſicherungen an ſich 
auf 2103 Perſonen mit 16 421 700 & und der Geſammt⸗ 
verfiherungsftand hob ſich dadurch von 42 291 Per⸗ 
ſonen mit 224 382 900 % auf 44 394 mit 240 840 600 4 
g 1015 Ergebniſſe ſind hiernach als durchaus günſtig zu 
ezeichnen. 

Die Betheiligung mit ſteigender Dividende hat eine 
weſentliche Zunahme erfahren; die hierbei eintretende 
jährliche Weiterverminderung der Prämie bietet für viele 
eine willkommene Zahlungserleichterung. Dadurch, daß 
Bank für dieſen Vertheilungsmodus incl. der Erb: 
ſchaft der beim Anfall der Verſicherung jeweilig 
rückſtändigen Dividenden ca. 42—43 4 der Bi mie zur 
der ſtehen, iſt eine jährliche Verminderung um 
3 2 der Prämie für alle Verſicherungsaxten ſicher in 
Ausſicht zu ſtellen. Nach 33 bis 34 Verſicherungsjahren 
ift der Verſicherte jeder Zahlungspflicht enthoben un) 
hat von da ab ſogar eine jährliche ſteigende Rente 1 
empfangen. Eine Gesch Gate Dividende wird freiliß 
derzeit von allen Geſellſchaften, mitunter ſogar nog 
mehr trotz bedeutend geringerer Ueberſchüſſe in Ausſicht 
geſtellt; wie dieſe Verheißungen ſich erfüllen ſollen, muß 
Nahe bleiben. 88 

ei Betheiligung mit voller Dividende von Anfang 
an erhalten derzeit die lebenslänglich Verſicherten 35 7 
und die abgekürzt Verſicherten aus ihrer lebenslänglichen 
Prämjen⸗Quote ebenfalls 35 und aus der Zuſatz⸗ 
Prämie für Abkürzung der Verſicherung noch extra 
17% und zwar werden dieſe Dividenden 
aus jeder Prämie gewährt. Die beim Abgang je 
weilig rückſtändigen Dividenden, weil ſolche erſt nach 
5 Jahren flüſſig zu werden beginnen, werden nachyer⸗ 
gütet. Würde die Bank dieſe Nachvergütung nicht ger 
währen, bezw. würden die Verſicherten auf die Aus: 
zahlung der Dividenden aus den jeweilig letzten 5 Jahrez⸗ 
prämien verzichten, wie dies pon anderen Geſellſchaften 
verlangt wird, jo würden jene 35% und 17% % ſich 
mindeſtens auf 42 und 22 % erhöhen. 5 

Außer Lebensverſicherungen ſchließt die Bank auch 
Ausſteuerverſicherungen ab, wobei für jede Verſicherung 
eine beſtimmte Summe nebſt Dividende garantirt wird, 
Die ſogenannte Militärdienſtverſicherung wird hierduch 
für den einzelnen Betheiligten in entſchieden günſtigerer 
Weiſe erreicht. 2 85 

Der Abſchluß der Bank wird in einigen Wochen ur 
Veröffentlichung gelangen; für heute läßt ſich nur be 
richten, daß ſolcher Milte ausfallen und das Vermögen 
der Bank von 49 Millionen auf ca. 54 Millionen an 
gewachſen erſcheinen wird. 


